. 
) 


ehlekifel 
0) (> 


Das 


emeinen iſt gut 


efinden Seiner 
emet und die Heilung 
Jußes hat ihren günftigen Fortgang. 
Hufeland. Wiebel. Büttner, v. Gräfe. 
Des Koͤnigs Majeflär haben dem beim Kriegs⸗ 
Miniſterium angeſtellten Geheimen expedirenden 


Sekretair, vormaligen Ober⸗Feld⸗Lazareth⸗In⸗ 
en eumann 1. den Charakter als Kriegs⸗ 


i u verleihen und das desfallſige Patent für 
denfelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Sr = zoten d. Mts., Nachts um 12 Uhr, ſtarb 
ne 


r Land⸗ und Grenz⸗Gensd 
5 des rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe mit 


ichenlaub, des Verdienſt⸗Ordens, des eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, fo 


wie bes Kaiſerlich Ruſſiſchen St, Annen⸗Ordens 


erſter Klaſſe, nach einer langwierigen Krankheit, 
an Entfräftung im Foſten Jahre ſeines ruhm⸗ 
vollen kebens, und im fünf und funfzigſten ſei⸗ 


ner ununterbrochen thaͤtigen und ausgezeichneten 
Dee a a 
In der Jahresverſammlung des Vereins für 
Gewerbfleiß, vom 8 Januar d. J., wurden fol⸗ 
gende Preiſe vertpeilt: 1) Den Fabrik⸗Unter⸗ 
nehmern, Herren Joh. Casp. Poſt und Söhne 
zu Eilpe bei Hagen, in Folge der ce 


Preisaufgabe des Vereins vo 


0 


ulm die erſte 


No. 42. Sonnabends den 27. Januar 1827. 


von gleicher Güte und zu g 


rb Dukaten ſchwer⸗ i | 
Loͤniglich Preußiſche General⸗Lieutenant von Goelze zu Stüffen bei Potsdam, als ein An 
chitſch, Commandant der hieſigen Reſidenz, 


armerie und 


der Landtag ſelbſt dur 


© 


{ ae 
raten und Streichen 
leichen Preiſen, als 


der Drath von l Aigle in Frankreich. Die gol⸗ 


dene Denkmuͤnze, 30 Dukaten ſchwer. Der aus? 
geſetzte Preis don 1000 Rthlr. neben jener Denk⸗ 
mänze iſt zuruͤck genommen worden, weil jene 
Fabrik die obige Verpflichtung, den Drath kuͤuf⸗ 
tig jederzeit zu den Preiſen des Draths von 
L Aigle zu verkaufen, nicht übernehmen wollte. 
2) Dem hiefigen Kaufmann Herrn Bolzani, als 
ein Anerkenneniß feines Beſtrebens, den Seiden⸗ 
bau zu beleben. 


3) Dem Schullehrer, Herrn 


kenntniß feines viehäaͤhrigen, eben ſo ausgeb 
teten als ausgezeichneten Seidenbaues. Die 
goldene Denkmülze, 30 Dukaten ſchwer . 
‚Stettin, vom 8. Januar. — Nachdem 
ſich ſowohl der für den zweiten Pommer ſchen 
Provinzial⸗Landtag ernannte Landtags⸗Mar⸗ 


ſchall ze. Herr Fuͤrſt von Putbus und deſſen Stell. 


vertreter, Herr Landrath von Schoͤning, als die 
fämmtlichen Abgeordneten der drei Stände, bis 
auf wenige durch Krankheit Verhinderte, dazu 
hier ſelbſt a9 ar „wurde am laten 
urch den Koͤnigl. Commiſſa⸗ 
rius, den wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗ 
Praͤſidenten Dr. Sack in der vorgeſchriebenen 


Art mit an eroͤffnet welche der 
Herr Landtags⸗Marſchall erwiederte, nach an⸗ 


gehoͤrter Predigt des Conſiſtorfal⸗Raths Ur. 


Die goldene Denkmuͤnze, 0 


z 
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Schmidt in der Schloß⸗Kirche, den verſammel⸗ 
ten Staͤnden die von dem Koͤnigl. Herrn Com⸗ 
miſſarius erhaltenen Proponenda bekannt machte, 


und die Deputationen zu deres Bearbeitung ſo⸗ 


fort anordnete, ſobann aber ſie insgeſammt zu 
einem großen Mittagsmahl um ſich verſammelte. 


Eben dieſes erfolgte am geſtrigen Tage von Sei⸗ 
ten des Koͤnigl. Commiſſarii, wobei der Fuͤrſt 
von Putbus mit ſaͤmmtlichen Staͤnden und den 
erſten Staatsbeamten, und den hieſigen Mili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗Behoͤrden gegenwaͤrtig waren. 
Die Verhandlungen des Landtags ſelbſt find ſeit 


dem Tösten in vollem Gange, ſollen nach Aller⸗ 


hoͤchſter Beſtimmung J Wochen dauern und dann 


die Communal⸗ Landtage vorſchriftsmaͤßig ber 
ginnen. N ö ! 

Nach dem nunmehr beendigfen Provinzial 
Landtage empfing die Stadt Aachen am ızten d. 
ihren zurüͤckkehrenden Deputirten, den Herrn 
Dr. Monheim, auf eine feierliche Weiſe. 
Tafel von 100 Gedecken war im Redouten⸗Saale 
peranſtaltet, wobei der Herr Buͤrgermeiſter die 
Geſundheit Sr. Majeſtaͤt des Königs ausbrachte. 
Das Volkslied: „Heil dit im Siegerkranz“ wurde 


angeſtimmt, und bie innigſten Wuͤnſche für die | 
baldige Genefung des geliebten Landesvaters rei⸗ 
beten ſich dieſem Ausdruck loyaler Freude an. kn 


en 


Wien, vom 19. Januar. — In der allge⸗ 


meinen Jeitung vom sten d. M. findet ſich ein 
Correspondenz⸗Artikel aus Wien, worin einer 
Verordnung Sr. Maj. des Kaifers, in Betreff 


ber als öffentliche Lehrer anzuſtellenden Indivi⸗ 

duen, mit treuloſer Verfaͤlſchung der Worte und 
des Sinnes der Allerhoͤchſten Vorſchrift, und 
mit einem boshaften Zuſatz, der uͤber die Abſicht 


des Einſenders keinen Zweifel zuläßt, erwahnt 
wird. Die Sache verhaͤlt ſich folgendermaaßen: 


„Da die Erfahrung haͤufig bewieſen hat, daß 
Lehramts⸗Candidaten, die jn den mit ihnen vor⸗ 


genommenen Prüfungen gut beftanden hatten, 
nichts deſto weniger bei wirklicher Verwaltung 
des ihnen uͤbertragenen Amtes, den von ihnen 
gehegten Erwartungen nicht entſprachen, ſo fan⸗ 
den Se, Majeſtaͤt ſich veranlaßt, den Befehl zu 


ertheilen, daß kuͤnftighin die zu oͤffentlichen Lehr⸗ 


dfämtern neu ernannten Candidaten, noch durch 


drei Jahre vom Tage ihrer Anſtellung an gerech⸗ 
net, nur als proviſoriſch berufen zu betrachten 


ſeyn, und ſich gefallen laſſen ſollen, wenn fie 
innerhalb der gedachten Periode zu dem ihnen 


Eine 


uͤbertragenen Ante nicht brauchbar befunden wür⸗ - 


den, von demſelben ohne Anſpruch auf eine Ab⸗ 
fertigung oder Penſion entlaſſen zu werden; da⸗ 


gegen, wenn ſie waͤhrend der gedachten drei Pro⸗ 


befjahre ihre Brauchbarkeit hinreichend dargethan 


haben, ſie nicht nur in dem ihnen uͤbertragenen 
Amte definitiv beſtaͤtigt, ſondern ihnen auch die 

drei im proviſoriſchen Dienſte zuruͤckgelegten 
Jahre eben ſo, als wenn ſie ſolche in effectiver 
Dienſtleiſtung zugebracht haͤtten, angerechnet 
werden ſollen.“ Der Eorrefpondent der allge⸗ 

meinen Zeitung mag nun, wenn er ein Gewiſſen 
hat, zuſehen, in wie fern er ſeine falſche Angabe 
vor dieſem Gewiſſen zu verantworten glaubt. 
Jeder unbefangene Leſer aber mag entſcheiden, 


ob nach dem Text der kaiſerlichen Verordnung 


— die Profeſſoren überhaupt in Zukunft nul 
auf drei Jahre angeſtellt werden, und nach Ver⸗ 


fliſſentlich gegebene 
Preßb 


freundſchaftlichſten Ausdrucken ihrem Andenken 
im Gebete empfiehlt. 5 5 
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Deut ſchland. 

Hannover, den loten Januar. — Se. 
Königl. Maj. haben geruhet, zu Großkreuzen 
des Guelphen⸗Ordeus zu ernennen: den Königl- 
Preußiſchen General⸗Feldmarſchall, Grafen 

von Gneiſenau; dle Koͤnigl. Großbritanifchen 
General⸗Lieutenants, Sir Thomas Hammond 
und Sir Hilgrove Turner, Sir Joſeph Fuller 
und Sir William Houſton. i n 
Dresden, vom 22. Januar. — Diefen 
Morgen halb vier Uhr find Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
des Prinzen Johann, 1 ag von Sachſen, 
Frau Gemahlin, Amalig Auguſta, von einer 
Prinzeſſin zwar ſchwer, doch gluͤcklich entbun⸗ 
den worden * 

Der Oberſt Guſtavſon, welcher geraume Zeit 
zu Kaſſel bei Mainz lebte, entfernte ſich bekannt⸗ 
lich von dieſem Orte nicht lange nach dem Ableben 
des Kaiſers 12 891 und es gingen unterſchied⸗ 

liche Gerüchte über den Zweck der Reiſe, die der⸗ 

ſelbe anzutreten ſich anſchickte. Man erfaͤhrt 

jetzt, daß Oberſt Guſtavſon ſeinen Wohnſitz zu 

Ulm genommen hat, und ſich auschließlich lite⸗ 
rariſchen Beſchaͤftigungen widmet, deren Nefulz 

tat jedoch, wie man hinzufuͤgt, bei ſeinen Lebzei⸗ 
ten wohl nicht bekannt gemacht werden duͤrfte. — 

Mehrere vornehme Schweden, die bei der Kata⸗ 

ſtrophe von 1809 ihr Vaterland verließen, und 

5 1 Einige ruſſiſche Kriegsdienſte nahmen, 
haben 


kretair erwaͤhſt. = 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
raten Januar kam es bei Gelegenheit mehrerer 
Bittſchriften zu lebhaften Debatten. Ein Herr 
Felir Mercier erſucht die Kammer, eine koͤnigl. 
Ordonnanz zu veranlaſſen, wodurch den geiſtlichen 
Bruͤderſchaften, welche iſich zu den Lehren von 
Montrouge und St. Acheul (Jeſutten) bekennen, 
die Sorge für den offentlichen Unterricht in den 
Lyceen und Univerſitaͤten des Königreichs: übers 
tragen werde. Die Commiſſton krug auf die 
Tages⸗Ordnung an. Es wurde uͤber dieſe, ſo 
wie uͤber eine zweite Bittſchrift des Herrn Merz 
cier, in welcher er verlangt, daß zum Andenken 
an das Jubilaͤunm Denkmaͤler errichtet, Münzen 
geſchlagen u. f. w. werben ſollen, zur Tages⸗ 
Ordnung geſchritten. — Die Wittwe Liebert zu 
Luͤrtich und Madame Francisca de Payen in Pa⸗ 
vis bitten die Kammer, die Miniſter zw erſuchen, 
einen Haͤlfs⸗Credit in Antrag zu dringen, um 
die Schulden der Prinzen des koͤnigl. Hauſes, die 
fie im Auslande gemacht haben, zu bezahlen, 
Die Commiſſton ſchlug vor, die Sache an das 
Finanz⸗Miniſterium zu verweiſen. Der Finanz⸗ 
Miniſter wollte nichts davon wiſſen. Er meinte, 
diefe Forderungen ſeyen nicht gehoͤrig begruͤndet 
und gehörten zu denen, wie fie früher ſchon vor⸗ 
gekommen waͤren, wo eine Dame Ruͤckzahlung 


zum Präſtdenten und Herrn Macquille gar Se⸗ 


19 eee HG eines Vorſchuſſes von 292,000 Fre, welche fie 
zlich dieſelben wieder verlaſſen, und nice Fr r SR 
e e u fepn, für die Zukunft in dem Könige von Frankreich in dem 7iährigear 


Kriege geleiſtet, gefordert. Herr Hyde de Neu⸗ 
ville dagegen nahm ſich der Bittſtellerin ſehr leb⸗ 
baft an und es blieb hei dem von der Commiſſton 
gemachten Antrages e 
In einer heute durch Hrn. Hyde de Neuville 
auf dem Bureau des Präfidenten der Deputir⸗ 
kammer niedergelegten Bittſchrift des Hrn. Marz 
quis de Baune de Puy⸗Giron, verantwortlichen 
Herausgebers des Ariſtarque, begehrt diefer die 
Ermaͤchtigung, den Hrn. Juſtizminiſter gericht⸗ 
lich zu belangen, weil er die vom Geſetze aner⸗ 
kaunten verantwortlichen Herausgeber oͤffentlich 
verunglimpft habe. 5 5 
Freitag legte Herr Royer Collard (der früher 
Direktor des Buchhandels geweſen) auf das Bu⸗ 
reau der Deputirten⸗Kammer eine Bittſchrift 
von 184 Buchhaͤndlern und 30 Druckern aus 
Paris gegen das Preß⸗Projekt. Die erſten und ach⸗ 
tungswertheſten Haͤuſer befinden ſich unter den 
alphabetiſch geordneten Unterſchriften; 5 Die 


Wohnſitz in Deutſchland aufzuſchlagen. 
re Rand Z.) 
ͥͤ ̃ ñ 8 

Parks, den roten Januar. — Geſtern vor 
der Meſſe empfing der König Se. Excell. den 
Prinzen von Polignac, Franz. Botſchafter am 
Hofe von England, in einer Privatandienz. — 
Der Prinz iſt heute in die Provinz abgereiſt. 

Die Commiffion zur Unterſuchung des Preß⸗ 
Geſetzes in der Deputirten⸗Kammer iſt nun voll⸗ 
ſtändig und beſtehr aus folgenden Perfonen : 
198 Bureau, der Baron Dudon. ates Bu⸗ 
reau de Sainte⸗Marie. ztes Burean Miron de 
Espmay. gates Bureau Gautier. tes Bu⸗ 
80 Bonnet. tes Bureau de Maquille. 7tes 
Büren de Mouſtier. Stes Bureau der Graf de 
4a Bourdonnage. gies Bureau der M. de 
Berbis. — Die Commiſſion har Herrn Dudon 


* 


N 


* 


noch 8 Bittſchrifte 


worden. 
Man verſi 


dots, die beiden Aelteſten der Pariſer Buchhaͤnd⸗ 
lek, der Baron Trouvs, die Herren Treuttel 
und Wurz, Gagliani, Ladvocat, 4 Goſſelins 
u. f. w., außerdem 4 Wittwen und 4 Demoiſel⸗ 
les, Eigenthuͤmerinnen von Buchhandlungen. 
Sonderbar genug eroͤffnet die Wittwe Agaſſe, 
Eigenthuͤmerin des Moniteurs, den Reihen, 
Die Bittſteller, die zuſammen ein Vermoͤgen von 
709,000,000 Fr. repraͤſentiren, ſprechen ſehr 
einleuchtend von dem ihnen drohenden Ruin, 
und ſehr ſcharf von den Fehlern des Projekts, 
deſſen Abfaſſung von einer gaͤnzlichen Unwiſſen⸗ 
heit in dieſer Materie zeugte. Sonnabend ſind 
n von Druckern eingereicht 


chert, es ſeyen mehrere wichtige 
Modifikationen des Preßgeſetzes vorgeſchlagen, 
und ſelbſt bereits in der, mit der Pruͤfung dieſes 
Vorſchlages beauftragten, Commiſſton der Kam⸗ 
mer, angenommen worden.“ Unter andern 
ſpricht man von folgenden zwei Abaͤnderungen: 
Die erſte betrifft die Verfuͤgung, wonach kein 
Theil der Ausgabe aus der Wohnung des Dru⸗ 
ders herauskommen dürfe. 
nahme hinſichtlich des Stempels auch auf andere 
Schriften als die in Vorſchlag angegebenen, aus⸗ 
gedehnt werden. Die Zahl der Eigenthuͤmer ei⸗ 
nes Journals ſoll nicht beſchraͤnkt werden, und 
ſte ſollen nicht verbunden ſeyn, ihre Namen an 
der Spitze jedes Exemplars abzudrucken. Nur 
Einer, der aber die Wahlfaͤhigkeit beſitzen muͤſſe, 
werde als verantwortlich angenommen werden, 
Auch ſoll eine neue Verfuͤgung in Betreff derje⸗ 
nigen Pairs, die ein Miteigenthum an periodi⸗ 


ſchen Blättern beſitzen, hinzukommen. 


Der Moniteur vom ten enthaͤlt einen zwei⸗ 
te Artikel zur Vertheidigung des neuen Preß⸗ 
geſetzes, und die am meiſten geleſenen Journale 
ſind wiederum aufgefordert worden, deuſelben 
aufzunehmen. Sie thun es, allein keinesweges 

auf eine Weiſe, welche geeignet zu ſeyn ſcheint, 
den Artikel beſonders zu empfehlen. „Da haben 
wir, ſagt der Courier, den Moniteur noch ein⸗ 
mal, der ſich in Koſten ſteckt, um das Geſetz 
Peykonnets zu vertheidigen, und wie das erſte⸗ 
mal, läßt das Miniſterium, in der Hoffnung, 
geleſen zu werden, ſeine Vertheidigung in die 
Journale der Oppoſition einruͤcken. Der erſte 
Aktikel des Moniteurs zeichnete ſich durch eine 


Dann ſoll die Aus⸗ 


e 


ſpruch zu nehmen. — — Warum fo viel Um⸗ 
ſtaͤnde machen? ſtatt der maͤhſam ausgearbeite⸗ 
ten 20 Artikel haͤtte es nur eines einzigen ber 
durft, alſo abgefaßt: „Die abſolute Gewalt iſt 
in Frankreich wieder hergeſtellt, um daſelbſt nach 
dem Muſter Spaniens ausgeuͤbt zu werden“ 
Der Conſtitutionel drückt ſich wo möglich noch 
ſtaͤrker aus. Wir erhalten, heißt es in demſel⸗ 
ben, fo eben durch den Hrn. Polizeipraͤfekten 
einen zweiten Artikel des Moniteurs über den 
Geſetz⸗Entwurf des Hrn. Peyronnet, mit for 
meller Nequifition ihn heut bekannt zu machen. 
Warum macht Hr. Peyronnet den Umweg durch 
die Polizei, um feine Werke zur öffentlichen Kun⸗ 
de zu bringen? Wir erinnern uns ſehr wohl, 
daß, als er General⸗Prokurator in Bourges 
war, er uns eine ſeiner Reden direkt zukommen 
ließ. In der That war ſie von verzweifelter 
Mittelmaͤßigkeit, und mit dem beſten Willen von 
der Welt konnten wir nicht mehr als einen Satz 
daraus mittheilen, weicher ganz vom Conſtitu⸗ 
tionalismus uͤberfloß. Es ſcheint, daß der Mr 
niſter ſtolzer iſt als der Richter; durch Polizei⸗ 
Requiſitionen laͤßt er ſich ins Licht ſtellen. Er 
hat ſeit Bourges große Fortſchritte gemacht, al⸗ 
lein weder in der Beſcheidenheit noch im Falent, 
Dieſe neue Vertheidigungsrede des Hen. Pey⸗ 
ronnet zu Gunſten ſeines Geſetz⸗Entwurfes, 
wird denſelben Eindruck wie die erſte machen, 
d. h. ſie wird das Bedauern erneuen, fo hohe 
Aemter einem Manne anvertraut zu ſehen, wei 
cher den erſten Charakter des Geſetzes, den der 
Gerechtigkeit zu entſprechen, verkennt, und die 
ſen heiligen Namen durch einen Geſetz Entwurf 
der Ungleichheit und der Beraubung entweiht. 
Der Courier frangais behauptet: Die bisher 
beſoldeten Journale ſind nunmehr vergewiſſert 
worden, daß ſie auf keine Unterſtuͤtzung von Sei⸗ 
ten det „Tilgungs⸗Kaſſe mehr zu zaͤhlen haͤtten, 
indem für dieſes Jahr keine neue Anweiſung zu 
ihren Gunſten ertheilt worden ſei. Die Eutde⸗ 
ckung dieſer Wahrheit har ihren Eifer ganzlich 
gelaͤhmt, und man darf ſich nicht wundern, weng 
ſie in einigen Tagen ihre Sprache aͤndern. 
Die Quotidienne formaliſirt uͤber die ungehs⸗ 
rige Abfaſſung der Geſetze, welche die Minister 
mit derſelben Unachtſamkeit niederſchreiben laß 
fen. ſollen, wie ihre Artikel in dem Monjteur“ 


Als ein Beiſpiel ſolcher Nachläffigkeit werden. 


gewiffe Inſolenz der Ironie aus der gegenwar⸗ aus dem Enkwurf zum neuen Militalr⸗Geſetzbuch 


tige ſcheint e 


7 


ine Inſolenz der Naivetaͤt 


in Ag 


Artikel 40 und 50 angeführt. „Von den Kriegs⸗ 


ur 


4 
” 


Gerichten heißt es Artikel 49, koͤnnen wegen 
jedes Verbrechens und Vergehens gerichtet wer⸗ 


den: die Marketender und Maͤrketenderinnen, 
die Waͤſcherinnen, Troßbuben ꝛe.“ Artikel 30. 
„Der vorhergehende Artikel iſt auf die Pairs von 
Frankreich, welche Dienſte in der Armee genom⸗ 


men haben, anwendbar.“ Die Quotidienne fin⸗ 


det es hoͤchſt unanſtaͤndig, daß die Pairs von 
Frankreich hinter den Marketenderinnen und 
Troßbuben her marſchiren muͤſſen. : 
Am die Vorzüge des neuen Geſetzes, betref⸗ 
fend die Zuſammenſetzung der Geſchwornenge⸗ 
richte, zu wuͤrdigen, iſt es noͤthig, ſich die Feh⸗ 
ler der fruͤher beſtehenden Anordnung ins Ge⸗ 
daͤchtniß zuruck zu rufen. Nach unſerer peinli⸗ 


chen Gerichtsordnung wendet ſich naͤmlich der 


Praͤſident des Aſſiſenhofes, wenn erſt der Ge⸗ 
richtstag feſtſteht und die zu richtenden Verbre⸗ 
cher bereits bekannt ſind, an den Präfekten und 


erſucht ihn um eine Jury; worauf dieſer Beamte 
eine Liſte von 50 Perſonen entwirft, woraus der 
Praͤſident des Aſſiſenhofes 36 wahlt, wovon 


endlich 12 durchs Loos beſtimmt werden, und 
von dieſeſt koͤnnen der Generalprofurator und 
der Angeklagte ſich noch ein Drittel verbitten. 


Dieſes Verfahren hat mehrere Nachtheile; die 
daß der Praͤfekt in feiner- 


weſentlichſten find: 
Auswahl gar nicht beſchraͤnkt iſt; ſondern ſowohl 
Deputirten⸗Waͤhler als Verwaltungs⸗Beamten, 


Kaufleute, Fabrikanten, Makler ic., wie es 


ihm gut duͤnkt nehmen kann; daß er ſeine Wahl 


erſt dann trifft, wenn die Verbrechen und die 
Angeklagten bereits bekannt ſind, welches ihn in 
ſeiner Wahl allerdings parteilich machen kann; 


daß der Praͤſident dieſes Gerichts eine ahnliche 
Gewalt beſitzt, und fie zu einer Zeit ausübt, wo 
es ebenfalls möglich iſt, daß er durch Parteigeiſt 
verleitet werde. Dieſe Nachtheile werden durch 


das neue Geſetz vermieden, indem die Wahlbe⸗ 


fügnuß des Präfekten eine Beſchraͤnkung erhält; 
der Präſident des Gerichtshofes von der Wahl, 
die feinem Amte wenig angemeſſen iſt, ganz aus⸗ 
geſchloſſen wirdz und endlich ⸗die Wahl zu einer 
Zeit ſtatt findet, wo weder die zu richtenden Ver⸗ 
brecher noch die Augeklagten bekannt ſind, ja, 


die Verbrechen oft nicht einmal begangen worden, 


ſind, und folglich die Moglichkeit einer Partei⸗ 
lichkeit in dieſer Beziehung ganz wegfällt. 
Aus der Tabelle der Staatseinnahmen vom 
Jahre 1826, welche das Finanz⸗Miniſterium be⸗ 


kannt gemacht hat, ergiebt ſich, daß bei allen 
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Kaſſen eine zum Theil ſehr bedentende Mehrein⸗ 


nahme ſtatt fand, als im Jahre 1825, und als 
mau in dem Budget von 1826 angenommen hatte. 
Man hatte das Budget zu 951,75 35,106 Fr. an⸗ 
genommen. Die wirkliche Einnahme betrug 
982,442,171 Fr., mithin 31,68 1,465 Fr. mehr 
als man angenommen hatte. Nur bei der Lotte⸗ 
rie war ein Ausfall von 793,400, und bei dem 
Depart. der oͤſtlichen Salinen von 200,000 Fr., 


ſo, daß im Ganzen nur ein Mehrbetrag von 


32,687,065 Fr. verbleibt. Gegen die Einnahme 
vom Jahre 1825 findet ein Mehrbetrag von 


15,552,800 Fr. ſtatt. 


Durch Beſchluß der Syndikatkammer der 
Wechſelagenten iſt feſtgeſetzt worden, daß man 
künftig nicht mehr den letzten Cours der Boͤrſe 


‚über die Käufe und Verkaufe auf Termine ausru⸗ 


fen werde. 5 


Wir theilen unſern beſern folgenden Artikel aus 
Paris vom geen Januar mit, der eine Menge 
hoͤchſtwichtiger politiſcher Andeutungen enthält, 


fuͤr deren Wahrheit wir indeß nicht ſtehen koͤn⸗ 


nen: „Die Ereigniſſe auf der Halbinſel haben 


wieder ⸗die ganz mit Geſetzes⸗Entwuͤrfen beſchaͤf⸗ 
tigte Aufmerkſamkeit an ſich gezogen. Man hat 
geſtern erfahren, es herrſche Verwirrung zu Ma⸗ 
drid. Ferdinand hatte bereits das Ultimatum 
abgeſchlagen, jedoch mit einer gewiſſen Maͤßi⸗ 
gung. Er wollte weder feine Miniſter verabſchie⸗ 
den, noch ſeine Generale beſtrafen laſſen, die die 
portugieſiſchen Fluͤchtlinge beguͤnſtigt hatten, noch 
die porkugieſiſche Regierung anerkennen. Inzwi⸗ 
ſchen ließ er einen Geſchaͤftstraͤger zu Liſſabon. 


Hur Lamb hoffte ſchon mit feinen Anterhandluns 


gen zum Ziele zu kommen, als die Pariſer Jour 


nale eintrafen, vorzuͤglich die Etoile, die den Ma⸗ 


drider Hof ſo heftig tadelt, wodurch der Koͤnig 
in die größte Entruͤſtung verſetzt wurde. Er er⸗ 
klaͤrte fein Bedauern über die bereits gemachten 


Zugeſtändniſſe, aber auch feinen feſten Entſchluß, 


keine weitern zu bewilligen. General Nodil er⸗ 


hielt den Befehl zum Abbruch an die portugieſt⸗ 


ſche Graͤnze. Dies erklaͤrt den Abmarſch der 


Schweizer Truppen von Madrid (2). Das fran⸗ a 
zoͤſiſche Miniſterjum legte Dad fei e 5 


denheit uͤber ein Kabinet an den Tag, von dem es 


für ſeinen Schutz weder die geringſte Entſchaͤdi⸗ 
digung, noch auch nur den leiſeſten Dank erhal⸗ 8 


2 


ten hatre. Man iſt in Paris ſehr beſorgt, die 


* 


ſpaniſche Regierung moͤchte ſich in ihrer Tnträͤ n 
ſtung ſo weit vergeſſen, den Krieg gegen Portu⸗ 


5 
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gal zu erklaren. In Stefem Falle wuͤrde der Krieg 


auch England gelten. Was das letztere thun 
würde, weiß man ſo ziemlich. Ein Freund des 


Hrn. Canning hat hier feine Entwuͤrfe enthüuͤllt, 


die für Niemanden ein Geheimniß find. Eng⸗ 
land wärde die Graͤnze von Portugal nicht uͤber⸗ 
ſchreiten. Es wuͤrde ſich damit begnuͤgen, die 
fpanifchen Truppen aus dem portugieſiſchen Ge⸗ 
biete zu werfen. Dies wuͤrde ſehr leicht ſeyn, 
ohne daß es deswegen nöthig hätte, ein weiteres 
Regiment nach der Halbinſel zu ſchicken. So⸗ 
gleich aber wuͤrde es Cuba und die Philippinen 
beſetzen laſſen, und ſich allerznoch übrigen ſpani⸗ 
ſchen Kolonien bemaͤchtigen. Es hofft vorzuͤglich 
in Cuba große Summen vorzufinden, und ſich 
dadurch fuͤr die Kriegskoſten zu entſchaͤdigen. So 
wie dieſe bezahlt wären, fo behauptet man, wuͤr⸗ 
de es nicht unmoͤglich ſeyn, daß es nicht den Ue⸗ 
berreſt an Mina und die ſpaniſchen Fluͤchtlinge 
bezahlte, die ſich in London aufhalten. In allen 
dieſen Dingen bedarf Hr. Canning Uuterſtuͤtzung 
von dem Miniſterium, und Einigkeit der Parteien 
in England. In dieſer Beziehung ſoll er folgen⸗ 
des Syſtem haben: Der Tod des Herzogs von 
Pork, fo traurig er auch an ſich iſt, ſtellt ſich von 
andern Seiten als. ein glückliches Ereigniß dar, 


indem nun der Herzog von Clarence, deſſen Grund⸗ 
fee noch nicht entſchieden ausgeſprochen find, 


dem König am naͤchſten ſteht. Wahr ſcheinlich 
wird Hr. Canning die Stelle des Lord Liverpool 


durch einen andern erſetzen koͤnnen, da der Lord 


ſchon ſehr alt iſt, und man glaubt durch Lord 
Lands down, den Chef der Whigs. Dadurch ent⸗ 


ſtaͤnde Homogenitaͤt im Miniſterium, und Hr. 
Canning hakte neue Wahrſcheinlichkeit gewonnen, 


die Emanzipation der irlaͤndiſchen Katholiken 
durchzuſetzen. Jeder Verſuch zu einem Aufſtande 
in England waͤre unterdruͤckt, und die wichtigſte 


Frage koͤnnte nun durch friedliche Maaßregeln 


geloͤßt werden. Hr. Cauning befände ſich an der 
Spitze eines ſchoͤpferiſchen und civiliſtrenden Mi⸗ 
niſteriums, und wuͤrde dadurch in ſeinem Lande 


durch Einfluß oder durch Kanonen, den etwa die 
apoſtoliſche Parthei gegen ihn verſuchen moͤchte, 
waren dann gehoben. Hr. Canning verſichert, 
daß, wenn die Emanzipation der Katholiken, die 


von einem Worte des Koͤnigs an die Pairs, über 


die er verfügt, abhängt, nicht ſtatt findet, er feine 
Entlaſſung geben En Durch fein Zuruͤckziehn 


Unterhauſe erhalten, dadurch den Koͤnig dahin 


bringen, ihn zuruͤck zu berufen, was er ſich aber 
nur unter der Bedingung der Emanzipation den 
Katholiken gefallen laſſen wuͤrde. Die Plane des 
engliſchen Miniſteriums ſind daher ſehr umfarfend, 
und ſcheinen gut angelegt zu ſeyn. Er will ſich 


offenbar eine große Stellung vorbereiten, ohn: 


gerade feindliche Entwürfe gegen den Kontinent 
zu haben. Er will nicht in Spanien einfallen, 


noch irgend etwas thun, was Frankreich zwingen 


koͤnnte, zu den Waffen zu greifen. Inzwiſchen 
kann Niemand die mögliche handlungsweiſeFrank⸗ 
reichs vorausſehn, noch verhuͤten. Es giebt Per⸗ 
ſonen am Hofe Carls X., die England ausneh⸗ 
mend fuͤrchten, und es in der Verbannung von 
25 Jahren in feiner ganzen Macht kennen gelernt 
haben. Auf der andern Seite aber giebt es unten 
der Kongregation ſo uͤberſpannte Koͤpfe, daß man 
nicht weiß, welche Schritte dieſe einſchlagen koͤnn⸗ 
e wenn es zwiſchen England und Spanien zum 
Bruche kaͤme. Bis jetzt läßt ſich blos fo viel ſa⸗ 
gen, daß man in den Tuillerien ſehr über das in 
Sorgen iſt, was ſich im Eskurial vorbereitet. 
(Allgem. 3.) 


Der Befehl zum Abzug für die Schweizer war 


in Madrit nicht angekommen, wie fruher gemel⸗ 
det wurde, er iſt erſt den Aten von Paris abge⸗ 
gangen. Wahrſcheinlich wird durch dieſen 
Schritt die Ueberſpannung der apoſtolſſchen 
Parthei nur noch mehr zunehmen. N 
In Frankreich, deſſen gegenwärtige Bevoͤlke⸗ 
rung auf 313 Millionen angeſchlagen wird, wer 
den jährlich eine Million Kinder geboren. Es 
leben in ganz Frankreich nur 140 Menſchen, die 
älter als 100 Jahr find: die meiſten (1a) in dem 
Departement der Nieder⸗Pyrenaͤen, die wenig⸗ 
ſten in dem noch einmal ſo ſtark bevoͤlkerten Seine⸗ 


Departement (Paris). Die Volkszahl von Paris 
‚beträgt jetzt über gzotauſend Seelen. Im Jahr 


1825 find daſelbſt ro Mill. Flaſchen Wein und 


19 Mill. Flaſchen Bier ausgetrunfen worden. 
und In ganz Europa ein unermeßliches Anſehen 
gewinnen. Alle Beſorgniſſe vor einem Kriege 


Der Sardellenfang hat voriges Jahr in Nantes 
30 Mill. 195tauſend Stuͤck dieſer Fiſchchen (ie 
ſammen 3580 Tonnen) gebracht. Dieſer Indu⸗ 


ſtriezweig bringt der Bretagne jährlich gegen 


2 Millionen Frauken ein. 
Sp an i e n. 


Madrit, den F. Januar. — Der Graf 
d'Espanna, der die große Armee an der Grenze 


wauͤrde er eine unermeßliche Stimmenmehrheit im | kommandiren fol, iſt mit der Organiſation der 


* 


e 


Jufanterie von der Garde nicht ſehr zufrieden; 
er findet die Offiziere zu jung und die Seldaten 
wicht hinlaͤnglich exercirt. Uebrigens werden alle 


moͤglichen Anſtalten zu einem nahen Feldzuge ge⸗ 


macht. Die Municipalität von Madrit hat 
500,000 Fr. hergeſchoſſen. Von Sevilla, wo 
man von der Annaherung der Conſtitutionellen 


gegen Badajoz Nachricht haben wollte, hat man 


plstzlich mehrere Wagen mit Gewehren nach Ba⸗ 
daſoz geſchickt. 


Die Apoſtoliſchen ſollen ſehr beſorgt ſeyn, und 


ihre Agenten beſchweren ſich laut uͤber die Huͤlfe, 


die England den Portugieſen bewilligt. Sie ſu⸗ 
chen bei allen europaͤiſchen Maͤchten um Huͤlfe 
nach, und ſehen wohl ein, daß fie unterliegen 
muͤſſen, wenn nicht eine derſelben ihnen bei⸗ 


ſtebt. — Nun hat ſich auch die Schwei er⸗Briga⸗ 
de zum Abmarſch vorbereitet, und ihre Waͤgen 
ſtehen gepackt. — Die ſpaniſche Regierung will 
50,000 Mann an der Grenze von Portugal auf: 
ſtellen, und die Truppen eilen von allen Pankten 


herbei, aber in einem Zuſtande der Entbloͤßung, 
der ihnen den Marſch nur zu ſehr erleichtert. 


Heute iſt ein Regiment Garde⸗Infanterie von 


Madrit ausgezogen, und geſtern ein Bataillon 
Provinzial⸗Jaͤger angekommen, das die Grena⸗ 
diere erſetzen ſoll. Man ſpricht auch von dem 
Abmarſch der Cuiraſſtere der Garde. — Man 
behauptet heute, die Geſandten Englands, Nuß⸗ 


lands und der Geſchaͤftstraͤger Frankreichs haͤt⸗ 
ten einen neuen Verſuch gemacht, No 
von den kriegeriſchen Entwürfen ſeiner Miniſter 


den Koͤnig 


abwesdig 192 machen, und der König ſey nach 
langen Eroͤrterungen den Vorſchloͤgen dieſer Ge⸗ 
ſandten beigetreten. Zur Sicherheit dieſer Ueber⸗ 
einkunft wuͤrde Frankreich die Garantie Spaniens 


gegen Portugal, und England die Garantie Por⸗ 


kugals gegen Spanien übernehmen. Hr. Calo⸗ 
marde würde in Folge dieſer Uebereinkunft aus 
dem Miniſterium kreten. Man ſagt ſogar ſchon, 
das ganze Miniſterium würde verändert werden. 


Juz wiſchen verſpricht man allen dieſen Uebereinz 


fünften keine lange Dauer. 8 
Das Mißtrauen der Portugieſen gegen Spa⸗ 


nien nimmt täglich zu, und iſt durch den Ent⸗ 


ſchluß des ſpaniſchen Hofes, eine Obſervations⸗ 
und Sicherheits? Armee an der Grenze Portu⸗ 
gals aufzuſtellen, nur noch geſteigert worden. 
General Rodil, der fie befehligf, hat to Mill. 
Realen baares Geld und die reinen Einkuͤnfte 
der Propinzen Alt⸗ Caſtilien und Eſtremadura 
angewieſen erhalten. Man bietet Alles auf, das 


ſpaniſche Heer und die Provinzial⸗Milizen auf 
den vollſtaͤndigſten Kriegsfuß zu ſetzen und die 

Stimmung des Volks zu einem Nationalkriege 
vorzubereiten. Die Geiſtlichkeit iſt unermuͤdet 
und bietet ihren ganzen Einfluß auf, die ihrer 
Herrſchaft drohende Gefahr zu bekaͤmpfen. Meh⸗ 
rere Kapitel haben dem Könige ihre Juwelen 
als Unterſtuͤtzung angeboten; andere verheißen 
bereits laut und oͤffentlich allen denen, die in 


dem heiligen Kampfe fallen wuͤrden, die Maͤr⸗ 


tyrerkrone. 

Folgendes ſind die geheimen Fragen, welche 
das Kriegs⸗Miniſterium in Madrit unterm 
25ſten Dezember an die Militair⸗Behoͤrden der 

rovinzen ſandte, um dieſelben, unter Zuzie⸗ 
1155 der Civil⸗Gouverneure, der Biſchoͤfe und 
Provinzialen der Kloͤſter unverzuͤglich zu beant⸗ 
worten: 1) Wie viele effective Mannſchaft hat 


jedes Miliz⸗Regiment (Infanterie und Cavalle⸗ 


rie) in der unter Ihren Befehlen ſtehenden Pro⸗ 
vinz? 2) In welchen Umſtaͤnden befinden ſich 
die Waffen, Monturen ꝛc. derſelben? 3) Wie 
viele derſelben find ledig, verheirathet oder Witt⸗ 
wer ohne Kinder? ) Wie groß iſt die Zahl der 
Moͤnche von 18 bis 36 Jahren, welche geſund 
und kraͤftig genug find, die Beſchwerden eines 
Feldzuges zu ertragen? 5) Welche Anzahl Ge⸗ 
wehre und Degen koͤnnen außerdem in Ihrer 
Provinz aufgetrieben werden? 6) Wie viele 
Gewehrfabriken ſind in Ihrer Provinz, und wie 
viele Gewehre koͤnnen Sie ohne Beeintraͤchtigung 
der andern Dienſtzweige muthmaßlich liefern? 
7) Wie viele Waffenſchmiede beſitzen Sie? 
8 Wie viele befeſtigte Städte giebt es in Ihrer 
Provinz und in welchem e a e 
fi)? 9) Wie viele Kriegs⸗Munition und. Les 

bensmittel bedarf jede Feſtung auf ſechs Monate 
nach der fuͤr ſie erforderlichen Beſatzung? 
10) Wie viele Wagen und Laſtthiere koͤnnen Sie 
auftreiben? 11) Wie groß ſind die Mittel, 
welche die Biſchoͤfe, die Capitel und die Kloͤſter 
monatlich in baarem Gelde, in Lebensmitteln 
und in andern Artikeln liefern koͤnnen? 12) Wie 


viel laͤßt ſich aus dem Verkauf der unangebauten 


Landereyen oder anderem der Krone zugehörigen 
Eigenthum gewinnen? 13) Wie viele Capitali⸗ 
ſten haben Sie in Ihrer Provinz, wie heißen ſie 
und fuͤr wie reich wird Jeder gehalten? 14) 
Wuͤrde ſich wohl eine gezwungene Anleihe unter 
ihnen machen laſſen; wenn man dieſelbe mit den 
unter Frage 12 gedachten Guͤtern bezahlen wollte? 
15) Wie iſt die oͤffentliche Stimmung, beſon⸗ 


von England a er 


ders hinſichtlich des E. : ter 
Krieges? 16) Was ſagt die oͤffentliche Mei⸗ 
nung über. das ztweideutſge Betragen Frankreichs 
und wie betrachtet man die Franzoͤſiſchen Be⸗ 
fagungen in der Halb⸗Iuſel? 17) Wie würde 


das Volk unter den gegenwärtigen Verhaͤltuiſſen 
den Schritt aufnehmen, wenn Se. Majeftät. ſich 
geneigt ſaͤhen, ihre Gnade an den Tag legend, 


den Verbannten die Ruͤckkehr zu erlauben und zu 


ihren Gunſten ein Amneſtie⸗Dekret zu erlaſſen?“ 


NB. Fuͤgen Sie gefaͤlligſt zugleich alle andere 
Dhatſachen und Bemerkungen bei, welche Sie 
für den Staats dienſt für wichtig halten. 
In Madrit ſpricht man von den Franzoſen 
eben fo nachtheilig als von den Englaͤndern. 
Trotz der Annahme des Chevalier Lima als 
Portugieſiſchen Geſchaͤftstraͤger, heißt es in ei⸗ 
nem von dem Conſtitutionnel mitgetheilten Pri⸗ 
vatſchreiben, und trotz der Schritte, welche die 
andern Geſandten der großen Mächte gethan ha⸗ 
ben, ſo iſt dennoch hier die allgemeine Meinung 
fuͤr den Krieg, der einige Monate noch ſich ver⸗ 


ſchieben kann, der aber von Seiten unſerer Re⸗ 


gierung durch einen gewagten Schritt, welcher 
die diplomatiſche Welt in 
zum Ausbruch kommen wirr. 
Die letzten Briefe, heißt es in der Quoti⸗ 

dienne, die toir aus Madrit erhielten, gehen bis 


zum Aten Januar: Damals ſah es in der Haupt⸗ 


ſtadt Spaniens noch immer kriegeriſch aus. Die 


Gemuͤther waren in einer großen Bewegung, die 


Regierung ſetzte die Vorbereitungen zum Kriege 
und die Truppenbewegungen gegen die portugie⸗ 
ſiſche Grenze fort. Die beiden Schweizer⸗Regi⸗ 
menter waren noch nicht abmarſchirt, Herr Lamb 
hatte feine Paͤſſe nicht verlangt und Herr Calo⸗ 
marde ſtand noch immer an der Spitze der Ge⸗ 


ſcheint, fein Syſtem zu verändern. 
FV 
Die Inſurgenten haben auf die Hoffnung ver⸗ 


zichtet, in die Provinz Minho, die bevoͤlkertſte 
des Königreichs, einzudringen. Sie richten ihre 


ganze Macht nach Obere Beira, deren Hauptz 
trade Bifen fie. beſetzt haben. Sie dürften ſich 


N übrigens irren, wenn ſie glauben, durch dieſen 
Flankenmarſch mit Mageſſie in Verbindung zu 
kommen, der, nach den neueſten Berichten, noch 0 


gie 
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Erſtaunen ſetzen duͤrfte, 


ſchafte; da der Konig durchaus nicht geneigt 


enge bon Spanien dei Jarza Maſor 
ſteht. Die ſchnelle Bewegung des 

ofen Billaffor nach Belmonte über Capinha und 

Jundas wird nicht nur eine Vereinigung verhin⸗ 


Grafen Bi 


dern, fondern auch alle Zufuhr abſchneiden, wel⸗ 
che die Inſurgenten bisher über die Gebirge er 


halten hatten. Der General Azeredo, der bereits 
zu Mortagoa ſteht, erwartete nur noch die n⸗ 
kunft des von dem Obriſten Pinto zu Coimbra 
gefammelten Korps, um den Feind von Tondella, 
das 15 Stunden von Viſeu entfernt iſt, zu ver⸗ 


treiben, und dann auf Viſeu ſelbſt zu rücken. Der 


General Stabs und der Marquis d Angeſa lie⸗ 
ßen ihre Truppen ebenfalls über die Tamega ge⸗ 


hen, und nahmen ihre Richtung gegen Ober⸗ 


Beira, wodurch ſie ſich zwiſchen die Inſurgenten 
und die Provinz Lras os Montes, den Haupt⸗ 
heerd des Aufſtandes, ſtellen, wo der Marquis 
v. Chaves feinen hauptſaͤchlichſten Einfluß aus, 
übt, — Die geſtern im Tajo angekommenen 
zwei binienſchiſſe und ein drittes Kriegsſchiff ha⸗ 
ben ihre Truppen noch nicht ans Land geſetzt. = 
Die franzöftichen liberalen Blätter liefern ihre 
gewohnlichen Correspondenz⸗ Nachrichten aus 
Liſſabon und Madrit. In Oporto hat man un⸗ 
term 22, Dez. Offiziell bekannt gemacht, daß 


der Obriſt Pinto Alvares Pereira, Mitglied der 


Cortes, in Coimbra 4 freiwillige Studentencom⸗ 
pagnien organiſirt und mit Sffizieren verſehen 
habe, welche der General Azaredo zu feiner Diez 
poſttion geſtellt hatte. Da dieſer Bericht vom 
21ſten datirt iſt, ſo folgt daraus, daß Coimbra 
damals von den Migueliſten noch nicht beſetzt wars 
Im Armeebefehl hat man folgendes Decret be⸗ 
kaunt gemacht: „Aus Nuͤckſicht auf die ungluͤck⸗ 
lichen Umſtaͤnde, welche die Deſertion des Artil⸗ 
lerie⸗Oberſten Cabreira veranlaßt haben, welehe 
Deſertion durch das Decret vom 27ſten Aprll 
d. J. amneſtirt iſt, habe ich gus Gründen der 
Gnade gemäß gefunden, befagten Oberſten wies 
der in ſeinen Nang einzuſetzen““ — Eln aͤhnli⸗ 
ches Dekret wurde auch zu Gunſten des Maſors 
vom Geniekorps, Macciochi, erlaſſen. Dieſer 
Cabreira ſtand bei dem Aufſtande in Oppotto 
(1820) mit an der Spitze und gehoͤrte mit Mac 


ciochi, welcher Deputirter in den Cortes war, 


zu den wuͤthendſten Revolutionairs der damaligen 
Epoche. — Aus Madrit lauten die Nachrichten 
dieſer Blaͤtter noch immer kriegeriſch, ſind aben 
gaͤnzlich leer an zuverlaßigen Thatſachen. 
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fechte Statt gehabt: 


in Mortagoa. Der Marquis von Chaves hatte 
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ER dir Grenze folgende Druppenmaͤrſche und Ger die Apoſtoliſchen von Mabrit in: Beſtürzung 
Fkecchte Stact gehabt: Der conſtitutionelle Gene verſezt. VVV 
b eng en ee Engel a n . 
ortagon, um, in Vereinigung m a ee ra ae EAN 
9 8 e Meda, Coimbra, in eie oder 1 5 5 11 2 Fe e ; 
bis Viſen vorzuruͤcken. ſtanb den 25ſten Hoheit der og. v. 5 „Gi 
e e eee 7 5 5 von England und ſeit dem Tode feines Bruders, 
der vermuthliche Thronerbe Großbritanniens, 
hat, ſich geſtern in den. Pallaſt zu Windſor bege⸗ 
ben, und eine e 8 1 
find vom 23ſten und agſten. Auf der Linie der mit Sr. Maß, gehabt. Dis be dad ut des 
a ne 1 —— — Long tionelle Brüder, ſagt man, haben uͤber den Verluſt des 
8 (io war auf der Brücke von Miſarella Drude re ee Man befücch? 
2 t ſehr, die große Verrübnig des Königs möchte 
a die Inſur k e Giefanbpeit uf ben Heng oeh der 
(sonſtitutionelle) Marquis d Angenz ner letzten Unterredung mit dem Herzog geht der 
Der (conſtitutionelle) Marquis d Angena 3 | König ng mode aus an Mal at er macht 
elle) Brigadier, Johann von Silveira, war ſeine Morgenausgaͤnge nicht mehr; einige Tage 
ee 5 lang hakte er allen Appetit verloren „ und blieb 
gerne allein eingeſchloſſen in feinem Csbinette⸗ 
Man wunderte ſich alſo gar nicht darüber daß 
am Sonntag der Graf von Liverpool im Pallaſt 


1 % 


Viſen genommen. Azeredo und Claudind hätten 
den Plan, gegen. Tondellg und Viſen zu ziehen. 
— Die Berichte des Generals Stubbs aus Porto 
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dem Konig Don Pedro untreu geworden ſind, ankam; dieſer erſte Miniſter und Cabinetschef 
fo e ich deshalb nicht aufhoͤren, getreu zu wurde ſogleich vorgelaffen,. und arbeitete nun. 
fbeyn.“ — Aus Covilha ſchreibt Graf von Villa⸗ einige Stunden lang mit Sr. Maß. ununterbro⸗ 
for am agſten Abends um r Uhr, er ſtehe mit chen. Die Herzogin von Gloceſter, Schweſter 


des Koͤnigs, wurde allein vorgelaſſen. Die 
‚Groß. Offiziere, die Pairs und andere Perſonen 


N 7 


ſeiner Diviſton in Caria und Peraboa, und Jo⸗ 
hann von Silveira werde den Tag nachher nach 
Almonte und Sorktilha marſchiren. Am z0ſten 
habe man bei einer Recognoscirung gegen Pena⸗ 
macor ein Corps von Rebellen⸗Guerillas ausein⸗ 
ander geſagt; der General wolle nun nach Guarda 
ziehen, um die Rebellen zu beobachten. (Mau 
ſieht aus dieſem Bericht, daß die Truppen der 
8 ah in dieſer Gegend immer naͤher 
an einander kamen.). — An 2. Januar als dem 


Der Leichnam: des Herzogs von Pork wird in 
dem großen Saal fo aufgeſtellt, daß er vor dem 
lebensgroßen Portrait der Koͤnigin Anna (gauze 
Figur) zu ſtehen kommt, welches Bildniß zwi⸗ 
ſchen denen der Koͤnige Georg 1. und Georg EL. 
haͤngt. Der Staats⸗Sarg wird mit aller Sorg⸗ 
falt verziert; die Verzierungen werden vergoldet, 


Eroͤffnungs tage der Cortes, ſollte bei Hof gro⸗ 


ße Galla fan. Die Eröffnung war auf Mor⸗ und werden Beziehulgen auf den Verſtorbenen 

gens um r Uhr angeſag t. als einen Prinzen vom Hauſe haben. Sie werden 
Unſer Correſpondent in Madrit, fügt der aus den Wappen⸗Kronen. des Herzogs, maſſiven 

Cour, kr, zeigt an, es ſey dort ein Schreiben Schildern und Handhaben beſtehen. In den Ecken, 

aus on Dont 29. Dezbk. v. J. angekommen, kommen die Buchſtaben D. Y und Palmzweige. 

N jagt werde, die Megentfchaft habe der Sine große Platte wird auf dem Deckel befeſſeg 

fine von, Johann VI. im Palla won | werden und folgende Inſchrift führen: „Ruhe⸗ 


L 


von Bedeutung melden ſich unaufhörlich, um 
ſich nach dem Befinden Sr. Maj. zu erkundigen. 
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ſcätte des erlauchten Prinzen Friedrich von lonien und jedem andern fremden Lande, mit dem 
Braunſchweig⸗Luͤneburg, Herzogs von Pork und die engl. Schiffe handeln duͤrfen, betrieben wird, 
Albanien, Grafen von Ulſter (in Irland), Rit⸗ die Theilnahme geſtattet werde. — Dies find die 


ters des Knieband⸗ und Bath⸗Ordens, Bru⸗ 
ders des erhabenſten und maͤchtigſten Monar⸗ 


chen, Georg IV., von Gottes Gnaden Königs 


von Großbrittannien, Vertheidiger des Glau⸗ 
bens, Koͤnigs von Hannover u. ſ. w. Er ſtarb 
am 5. Januar 1827, 64 Jahr alt.“ 2 
Die politiſche Aus ſoͤhnung zwiſchen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Koͤnige und Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Herzog von Suſſex iſt mit dem Schluſſe des Jah⸗ 
es glücklich zu Stande gekommen. 8 
Der praͤſumtive Thronerbe, Herzog von Cla⸗ 
rence, hat liberale politiſche Grundſaͤtze. Man 
ſpricht ſogar davon, daß der Marquis von 
Landsdown und Herr Brougham mehr Einfluß 
erhalten koͤnnten. e . 
Gibraltar iſt vollkommen auf den Kriegs fuß 
geſetzt worden. — Das am roten d. von dort 
gekommene Packetboot bringt Briefe aus Cadix 
vom 23ſten v. Mts. Sie melden, daß alle von 
der Regierung genommenen Maaßregeln auf 


Krieg deuten. 


Man glaubt, es werden noch mehr Truppen 


nach Portugal abgeſchickt werden. = 

Die Vereinigten Staaten haben der englifchen 
Regierung durch ihren Geſandten ein Ueberein⸗ 
kommen vorſchlagen laſſen, wovon Folgendes 


das Weſentliche iſt: 1) Alle Zoͤlle auf Fracht⸗ 


ſchiffe werden, ſofern ſie einen Unterſchied der 
Nationen ſtatuiren, gaͤnzlich und gegenſeitig ab⸗ 
geſchafft, ſo daß die Schiffe der V. Staaten und 
die Großbrittanniens, moͤgen ſie den Kolonien 
angehoͤren oder engliſche Kauffahrteiſchiffe ſeyn, 
auf den Fuß vollkommener Gleichheit und Gegen⸗ 


ſeitigkeit geſtellt werden; 2) Die V. Staaten 


verzichten darauf, zu verlangen, daß ihre Erzeug⸗ 
niſſe unter demſelben Zolltarif, den die engliſchen 
Produkte derſelben Art bezahlen, wenn ſie von 
einer engliſchen Colonie in die andere gefuͤhrt 
werden, in den Engliſchen Colonien zugelaſſen 
werden, mit alleiniger Ausnahme jedoch der 
Waaren, die von dem St. Lorenzo und dem 
Sorelfluſſe herabkommen; 3) die Republik ver⸗ 


zichtet darauf, an dem directen Handel zwiſchen 


den vereinigten Koͤnigreichen Großbrittanien 
und Irland und den anglo⸗amerikaniſchen Kolo⸗ 
nien Theil zu nehmen, verlangt jedoch, daß ihren 
Schiffen an dem Handel, der zwiſchen ihren Ko⸗ 


gen.“ 


Vergleichs vorſchlaͤge, die Hr. Galatin ermaͤch⸗ 
tigt iſt, dem engliſchen Kabinette vorzulegen. 
Im Falle ſie verworfen werden ſollten, verlangt 
ber Praͤſident, daß in die Handelsübereinkunft 
zwiſchen beiden Maͤchten ein Artikel aufgenommen 
werde, der den kontrahirenden Theilen das Recht 
zuſpricht, durch neue Geſetze den Handel zwiſchen 
den V. St. und den engliſch⸗amerikaniſchen Ko⸗ 
lonien blos auf den directen Handel einzuſchraͤn⸗ 
ken. Die Antwort des Hrn. Canning hat die 
Anſtaͤnde nicht hinweggeraͤumt und die Sache 
ſteht noch immer auf dem naͤmlichen Punkte. Man 
muß indeſſen hoffen, daß ſich doch endlich ein 
gluͤcklicher Ausgang 1 5 werde. Es ſcheint, 
daß die Ankunft eines Geſandten Sr. brittiſchen 
Majeſtaͤt an die V. Staaten dort lebhafte Neu⸗ 
gierde erregt hat. Das Geruͤcht ging, er werds 
nach Washington gehen, um den Beſchluß der 
engliſchen Regierung, ſich der Havannah zu be⸗ 
maͤchtigen, dort anzuzeigen. 
Das Morning ⸗Chronhicle 


ſagt in Beziehung 


auf die vorgebliche Abſicht der engliſchen Regie⸗ 


rung, ſich der Inſel Cuba zu bemaͤchtigen: „Cuba 

bildet immer ein von Spanien abhaͤngiges Ge⸗ 
biet, obſchon es jetzt ganz anders regiert wird, 
als in fruͤhern Zeiten. Bei Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen feinem Nominal⸗Souberain und England 
würde, wenn auch fein Gebiet unſern Angriffen 
nicht ausgeſetzt waͤre, ſein Handel gewiß dem⸗ 
ſelben unterworfen ſeyn. Wollte man die Erobe⸗ 
rung einer Inſel, wie Cuba, verſuchen, die 

durch ihre Größe und ihre mannigfaltigen Erz. 
zeugniſſe fo viel werth iſt, als alle unſere Nieder- 
laſſungen in Weſtindien zuſammen, ſo wuͤrde 
man eine Handlung der Unklugheit begehen, die 
bei gewiſſen Maͤchten, mit denen wir in guten 
Einverſtaͤndniſſe ſtehen, eine große Eiferſucht 


erwecken koͤnnte, und den wahren Zweck, den 


wir im Auge haben, naͤmlich die Ausdehnung 
und Sicherheit unſeres Handels, verfehlen 
moͤchte. Jeder Verſuch von Seite einer euros. 
paͤiſchen Macht, die Souverainetaͤt von Cuba zu 
erhalten, würde nur die Folge haben, alle Par ⸗ 
theien zur Vertheidigung der Inſel zu vereini⸗ 
Das Chronicle ſchließt mit dem Vor⸗ 
ſchlage, im Fall eines Krieges mit Spanien, 
Cuba ſo zu behandeln, wie es bei dem letzten 
franzoͤſiſchen Kriege mit Sk. Domingue der Fall 


Fuß im Durchmeſſer. mach 
und bequem und ſehr elegant eingerichtet. 


ſchichte, 
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geweſen, nämlich dieſe Juſel für neutral zu 


erklaͤren. . | 
Wohlunterrichtete Perſonen verſichern, Eng⸗ 
land und die vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika ſeien wegen Cuba einverſtanden, und die 
engliſche Regierung werde keinen Verſuch gegen 
eine Inſel machen, deren Beſitz zwar unſerm 
Handel in Amerika auffallende Vortheile gewaͤh⸗ 
ren, aber dem nordamerikaniſchen Handel ſehr 
ſchaden wuͤrde. Man ſetzt ſogar hinzu, auch 
Frankreich habe ſich in diefe Angelegenheit ein⸗ 
gemiſcht, und dieſe drei Mächte feyen daruͤber 
ganz einig. Es ſcheint jedoch, daß Cubas 
Unabhaͤngigkeit von Spanien den vereinigten 
Staaten nicht mißfalle, und daß, wenn die Feind⸗ 
ſſeligkeiten Statt haben ſollten, 
ſich darauf beſchraͤnken würden, 
ren, und dadurch . 
befoͤrdern. Wenigſtens ſind dieſe Geruͤchte die 
wahrſcheinlichſten fuͤr den Augenblick. 
Das Dampfſchiff United⸗Kingdom, welches 
naͤchſtens in Greenook ſegelfertig wird „iſt das 
größte feiner Art, welches den Ocean noch bes 
: fahren hat. Das Verdeck iſt über 175 Fuß lang 
und 45 F. 6 Zoll breit. Es find zwei Dampfma⸗ 
ſchinen darin angebracht, jede mit einer Nraft 
von 200 Pferden; die Räder haben mehr als 20 


Euba zu bloki⸗ 


as Es 
befinden ſich dort 170 Betten, theils fuͤr die Of⸗ 
fisiere, theils für Paſſagiere. Die Baukoſten 
werden auf 40,000 Pfd. St, angeſchlagen, und 
das Schiff ſoll ganz um Schottland herum nach 
dem deutſchen Meere fahren. i z 


Niederlande 
Brüſſel, vom 17. Januar. — Der König 


hat auf den Vortrag des Miniſters des Innern ver⸗ 
fügt, daß künftig hier öffentlich unentgeltliche Vor⸗ 


lefungen über National⸗kiteratur, vaterlaͤndiſche 
Geſchichte, allgemeine Geſchichte, alte Literatur, 


Geſchichte der Philoſophie, Botanik, Naturge⸗ 
Phyſik, Aſtronomie, Geſchichte der, 
Baukunſt, gegeben werden ſollen, um zur wei⸗ 
tern Ausbildung der aus den Collegien tretenden 
Zoͤglinge zu dienen. = 15 


Man meldet aus dem Haag vom raten Jan, 
Das kinienſchiff S. M., der Seelaͤnder, wel⸗ 
ches einen großen Theil der fuͤr Oſtindien be⸗ 


die Engländer. 


ſeinen Abfall von Spanien zu 


660 zuſammengeſchmolzen. 


Die Gemaͤcher find weit 


ſtimmten Truppen an Bord hat, iſt aum sten 
Nachmittags 2 Uhr von der Rhede von Vlieſſin⸗ 
gen aus mit guͤnſtigem Winde in See gegangen. 
Da dieſer indeß bald darauf umſetzte, mußte es 
ſich unter der Engl. Kuͤſte halten, wo es votz ei⸗ 
nem dichten Nebel uͤberraſcht wurde, und ſo auf 
den ſogenannten Knock de Kent, einer Sandbank 
nördlich von der Themſe, gerieth. Nach einer 
angeſtrengten Arbeit von 3 Stunden wurde es 
indeſſen ohne Schaden wieder flott, hat aber am 
sten wegen ſtets contrairer Winde in die Rhede 
der Duͤnen einlaufen muͤſſen, wo es auf eine 
vortheilhafte Aenderung des Wetters harret. 


In Bruͤgges hat am ı4ten ein heftiger Orkan 
gewuͤthet, der nicht nur die Daͤcher abdeckte und 
und Baͤume entwurzelte, ſondern ſogar einen 
Mann, ein Maͤdchen von 9 Jahren und noch 
ein Kind in den Kanal geworfen hat. Der 
Mann und das Kind ſind gerettet worden, das 


| Mädchen iſt aber ertrunken. — Hier hat derſelde 


Sturm eine Mauer von 50 Fuß Laͤnge und 14 
Fuß Höhe eingeſtuͤrzt. 5 
Die Anzahl der Zoͤglinge in den Gymnaſien 
von Oſt⸗ und Weſtſlandern, welche im Jahre 
1825 1950 betrugen, iſt im vorigen Jahre auf 
In 4 Städten hat 
der Beſuch des Gymnaſiums ganz aufgehoͤrt. 
Harlem, vom 16. Januar. Der Staats⸗ 
rath van Tets van Goudriaan, Statthalter von 
Nord⸗Holland, hat unterm rösten d. zur Kennt⸗ 
niß der Betreffenden gebracht: „Daß Se. Maß. 
vernommen, wie einige Roͤmiſch⸗Katholiſche 
Prieſter in der hollaͤndiſchen Miſſton theologi⸗ 


ſchen Unterricht in ihren Haͤuſern Juͤnglingen 
ertheilen, Di 
men, und ihn, den Staatsrath, ermaͤchtigt 


ie fie zum geiſtlichen Stande beſtim⸗ 


habe, die damit Bezielten ernſtlich zu warnen, 
wie hiemit geſchehe, daß ſie ſehr im Irrthum 
ſeyn wuͤrden, wenn fie ſich vorſtellten daß ders 
gleichen Studien, mit Vernachlaͤßigung der 
Verordnungen, die über das Collegium philo⸗ 
sophicum ergangen, nach erhaltener Weihe, 
zur Anſtellung in geiſtlichen Aemtern befähigen 
würden; und daß die es ihrer eignen Unvorſich⸗ 
tigkeit zu danken haben, welche auf ſolche Weife 
ihre den Studien gewidmete Zeit durch eignes 


Zuthun verlieren, im Fall fie nicht den Vorle⸗ 


fungen im Collegium philosophicum oder auf 
den Hochſchulen und Athenden, wo ſelbige ger 


halten werden, beigewohnt haben werden.“ 


aan SOME: rien ui e e Pamphlet 
ie berlautet, foll die Luzerne lichkeit gegen die Lancaſterſche Methode uͤberſandten. 

Wie verlautet, ſoll die Luzerner Geiſtlichkeit 8 hat Kan Bi d He . 

an die des Kantons Zug ein Schreiben erlaſſen 5 fal an boch . De Beiz 
haben, worin die von erſterer gegen die Bewil⸗ . es bal 5 erſelbe en be leine Ehr ſon⸗ 
ligung eines reformieten Gottesdienſthauſes in ge i e ene hufurcht 
* F gen die weltliche Obrigkeit zu Tage gelegt, in⸗ 

* Luzern erlaſſene Proteſtation mitgetheilt, und die dem er den Klerus zur Kin heit und zum Gehör, 
Gefahr geäußert wird, in welcher nun auch der ſam ermahnte und ſich Ei lich a 115 0 
Kanton Zug ſchwebe, indem der Eiſenhammer gen an die Regierung ee een 
zu Cham von einem Reformirten beſeſſen werde. gnädiger Herr, haben durch Ihren Schritt, we 
Im hohen Nath zu Genf beſchaͤftigt man ſich | fagen es unverholen, eine den Anfichten der Mes 
‚gegenwärtig mit zei neuen Geſetzentwürfen uͤber gierung, wo dieſe von den Ihrigen abweichen 
TTT 
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die Beleidigung der Bundesbehörden oder der b 
Kantons⸗Regierungen vermoͤge der Preſſe, und 
drei Jahre Gefaͤngniß und 3000 Gulden Strafe 
gegen den Aufruf zu ſtraͤflichen Handlungen gegen 
die Regierung von Genf vor. Das zweite Geſetz 
enthält Polizei⸗Verfuͤgungen gegen die Buch⸗ 
drucker, Herausgeber u. ſ. w., auch wegen der 
Niederlage von zwei Exemplaren auf der Staats⸗ 
kanzlei. Bisher hatten in Genf außerordentliche 
Maaßregeln gegen die Preßfreiheit Statt gehabt. 
a Der Staatsrath wollte im September dieſe 


i Maaßregeln beibehalten und fie noch weiter aus⸗ I 
dehnen. Dieſem Vorſchlag wiederſetzt ſich der | tifche Cor 
große Rath, weil er conſtitutionswidrig war, Cioil⸗ und Militair⸗ 91 U u zugegen, 
und nun ſchlug die Geſetzkommiſſion den gegen⸗ h arc eie 
wärtigen Entwurf vor, der der Convenienz rück | R 
ſichtlich der Schweiz gemäß iſt, ohne die Conftiz | - ö 
tution zu verletzen. Clhren⸗ Mitglieder der Akademie vor. An der 

Gegen die Bemerkungen des Biſchofs von Co, Spitze derſelben ſtand Se. Majeftät der Kaiſer, 
mo im Kanton Teſſin, um die in Vorſchlag ges | Se. Mafeſtaͤt der König von Preußen und die 
brachte wechſelſeitige Lehrmethode zu hemmen, Großfuͤrſten Conſtantin und Michael. Nach der 
und jebe Volksaufklärung im Keime zu erſticken, Sitzung war großes Dejeuner in einem der Saͤle. 
hat der Staatsrath des Kantons Teſſin ein Se. Mafſeſtät der Kaiſer haben befohlen, daß 
Schreiben aus Locarno am 26. Dezember 1826 der Graͤfin Liewen in dem Diplome, nach wel⸗ 
an den Hrn. Biſchof gelangen laſſen, worin deſ⸗ chem fie zur Fuͤrſtin ernannt wird, der Titel: 
fen. herausgegebene Flugſchrift: Lettres et „Durchlaucht“ gegeben werde 
autres documens concernant la methode de] Aus der Feſtung Troitsk wird unterm 26ſten 
leuseignement mutuel widerlegt wird. Es November gemeldet, daß die Kroͤnungsfeier Sr. 
wird darin bemerkt, daß die Regierung des Kan⸗ Maß. des Kaiſers in daſigen Gegenden mit einem 
tons Teffin bis dahin die Lancaſterſche Lehrme⸗ auch von den aſiatiſchen Ne maßen die 
thode noch nicht förmlich. fuͤr den öffentlichen ſich in der Nähe der daſigen Graͤnze aufhalten, 
Unterricht anerkannt hat, und daß dieſe Sache getheilten Enchuſtasmus, begangen worden iſt. 

elner reifen Prüfung bedarf. Am Schluffe des Der kirgieſiſche Sultan Jaoturia, deſſen Horde 
Schreibens heißt es: Unſer Miß fallen aber muͤſ⸗ in der Nachbarſchaft jener Feſtung iſt, und dem 
fen wir Ihnen, gnädiger Herr, "dariiber bezeu⸗ die Ehre zu Theil geworden war, eine an dem 
gen, daß Sie zu gleicher Zeit, als Sie an uns ge⸗ Bande des St. Alexander Newskr Ordens zu 
N ſchrieben haben, auch an einige Municipalitäten tragende goldene Medaille mit dem? ildniſſe Sr. 


Raß lan d.. 
St. Petersburg, vom 13. Januar. — 
Die kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften feierte 
am roten ihr erſtes Saͤkular⸗Feſt. Es fand Er 5 


29 — 


zu erhalten, bat bei dieſer Gelegenheit | F Steh 
gegeben, wozu Nom, vom 23. Dezember. — Man hofft 
er den Kommandanten von Troitsk, die daſigen daß die Unterhandlungen zwi en zmiſchen 
Kaufleute und bie. bafelbft Verkehr treibenden baß bie Unterhandlungen zwiſchen dem roͤmiſchen 
Armenier einlud. Unter den Jurten, welche Hofe und eee ee ee 
das ere a e feet es in ee e ie ) a 
ei von größerem Umfang als die übrigen; in Mitternacht dem Gottesdienſte bei i 
515 ä en, 1 an Rieidungs „Mitternacht dem Gottesdienste beigewohnt, 


ſtuͤcken, Waffen n e ausgeſchmuͤckt der vom heil. Vater in der Kirche St. Maria 
war, wurden ſaͤmmtliche G 


2 Fe „Macchiore mit aller Pracht gehalten worden iſt. 
pfangen; die e e ae Dieſen Morgen i har Seine Heiligkeit ue 
Gemahlinnen des Sultans zum Aufenthalt, wel⸗ St. Anaftafia und um io uhr in St. en 115 
che ſich ebenfalls nach dem erſteren Zelte begaben. dem nämlichen Pompe pontificirt. Der Papst 
Während des Mahls nahm der Sultan, welcher der ſcheint einer guten Geſundheit zu genießen. Hr 
ruſſ. Sprache völlig mächtig iſt, ein Glas Cham⸗ Argenteau⸗ Erzbiſchof von Tyrus in part., der 
n A ee 
Raifers und ſaͤmmtlicher erhabenen Mitglieder | d. 3 . 
der Kaiſerl. Familie den erſten Toaſt aus, und daſſelbe Hotel bewohnen, das ſein Bruder, der 
keerte, ungeachtet des Widerwillen der Muba⸗ Heal Merci Wan, Argenteau inne haite, als er 
medaner gegen den W in, bei dieſem feierliche franz. Geſandter in München war. Sein Haus⸗ 

Anlaffe fein : , Hiexinat ; 
Dremburgiſchen 


„ 


Maj, 
ein Fest in aſiatiſcher Weiſe 


hen, die Eguipagen ſtehen ſchon bereit. — Herr 
Reffels, dieſer ausgezeichnete Bildhauer, dern 
ſeiner Geburtsſtadt Maſtricht fo große Ehre 
macht, beendigt in dieſem Augenblick einen Ehri⸗ 
ſtus in der Geißelung. Dieſe Statue wird durch 

ihre Schoͤnheit dem Kuͤnſtler, der den dem lei⸗ 
denden Jeſu angemeſſenen Character ſo trefflich 
aufzufaſſen wußte, das hoͤchſte kob erwerben. 
Der Kopf iſt voll Ausdruck und goͤttlicher Exrda⸗ 
benheit und die Geſtalt herrlich gehalten. 


die Geſundheit des Chefs des Orembur 
Armee⸗Corps: General von Eſſen und ſeiner Fa⸗ 
milie; desgleichen ſaͤmmtlicher getreuen Unter⸗ 
thanen Sr kaiſerl. Maj. ans 

Im Monat Oktober betrug die Einfuhr im 
Hafen von Riga 1,346,585 Rubel; im Hafen 
von Archangel betrug ſie 98,290 Rubel; aus 
erſterem Hafen wurde an ruſſiſchen Waaren für, 
4,8577 4 Rubel 


7,524 Rubel unt { 2 
Hubel abgefertigt. In Aftrachan hat im Sep⸗ 


und aus letzterem für 267,036 


perſonal wird aus mindeſtens 15 Perſonen beſte⸗ 5 


tember die Einfuhr 658,407 Rubel und die Aus? 
fuhr ‚48,527 Rubel betragen. — Bei Aſtrachan 
und langs der ganzen Küfte des kaspiſchen Mee⸗ 
res hat ein furchtbarerer Sturm, der vom raten 


fi 


November an drei volle Tage lang unünterbro⸗ 


chen gewuͤthet, großen Schaden verurſacht. Eine 


Anzahl dort vor Anker liegender und beladener 
Transporte Fabre die nach unſeren caucaſi⸗ 
ſchen Provinzen beſtimmt waren, wurden theils 
losgeriſſen und ins weite Meer geſchleudert, 
theils verſchlungen. Die aͤlteſten Leute erinnern 
ſich nicht, daß ein Sturm mit ſolcher Heftigkeit 
ſo lange anhaltend geweſen und daß die von der 

Gewalt deſeelben aufgeregten Gewaͤſſer ſo weit 
über das Ufer hinweggedrungen ſeyen, als es bei 

dieſem Sturme der Fall geweſen. 8 

In Odeſſa iſt, Nachrichten vom 15. Dez. zu⸗ 


folge, der Getreidehandel fortdauernd ſehr leb⸗ 


haft u, man ſieht einem bedeutenden Steigen der 
Preiſe im Laufe des Winters entgegen. 


Die nsͤthig gewordenen Reparaturen in Siboll 


werden wahrſcheinlich unter 2 Jahren nicht be⸗ 


endigt ſeyn. Das Städtchen. dürfte in den fort⸗ 
dauernden Beſuchen von gußen her, wenn aueh 
keinen unmittelbaren vollguͤltigen Erſatz, boch 


eine theilweiſe Entſehaͤdigung für den erlittenen 
Verluſt erhalten. Tivoli (Tibur) iſt durch fein 
hohes Alterthum, welches, ſelbſt die Fabeleien 
der antiken Heroen⸗Vorwelt abgerechnet, die 
Gruͤndung Roms um mehrere Jahrhunderte 
überfteigt, durch feine antiken Denkm 


ler an 


welchen es hoͤchſtens dieſer ehemaligen und jetzi⸗ N 


5 


gen Hauptſtadt der Erde nachfteht, durch ſeine 


age zwiſchen und auf hohen Felſen, welche fich 
an noch hoͤhere lehnen, und von zweien der hoͤch⸗ 
ſten Berge der umliegenden Gegend, dem Geu⸗ 
naro und Guadagnolo, überfluͤgelt werden, und 
endlich durch ſeine Cascaden, allgemein bekannt. 


Man rechnet daß ein Zehntel der Einwohner, 
welche beinahe 6000 ausmachen, brodtlos ge⸗ 


— 
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worden find, den Mangel an Mehl abgerechnet, 


welches letztere jetzt in, zum Theil mehrere deut⸗ 
The Meilen entfernteu Oertern gemahlen werden 


muß. Ein zweiter Schaden beſteht darin, daß 


durch das Zuruͤckweichen des Fluſſes das linke 
Ufer ſeine Stuͤtzmauer verloren hat, und folglich 


gewichen iſt, wodurch 20 Haͤuſer nebſt einer klei⸗ 


nen Kirche eingeſtuͤrzt find, eine Erſcheinung, 


welche in der Waſſerbaukunſt von nicht geringer 
Wichtigkeit ſeyn moͤchte. Der wahre Grund 


derſelben ſcheint den Architekten, welche den Ein⸗ 


ſturz des Ufers als von der Gewalt des Stromes 
bewirkt, angegeben haben, nicht bekannt gewor⸗ 


den zu ſeyn; ein um ſo ſonderbarerer Fall, da 


ſelbſt der fluͤchtigſte Ueberblick zeigen muß, daß 
das Waſſer nicht hoͤher, ſondern vielmehr tiefer 
geworden iſt und folglich die Haͤuſer nicht ein⸗ 
geriſſen, ſondern nur mehr aufrecht gehalten 
hat. Letztere ſind, wie jetzt zum allgemeinen Er⸗ 
ſtaunen bemerkt wird, mittelbar freilich auf den 
Felſen, unmittelbar aber auf bloße Erde gebaut 
geweſen. Wahrſcheinlich hat dieſe, da der Kalk 
ihre Hauptſubſtanz ausmacht, ſo lange ſie vom 


Waſſer beſpuͤlt geweſen, eine feſte zuſammenhaͤn⸗ 


gende Maſſe gebildet, iſt dann aber beim Weichen 


deſſelben von der Luft getrocknet, zerbroͤckelt. 

Der Verluſt der Haͤuſer kann aber, da es mei⸗ 
ſtens nur elende Baracken waren, überdies ſelbſt 
große Pallaͤſte nur zwei oder drittehalb tauſend 


Scudi koſten, kein Gegenſtand von Wichtigkeit 
ſeyn. Der entferntere Schaden beſteht darin, 
daß das Staͤdtchen wenigſtens fuͤr dieſes Jahr 

in ſeinem Hauptnahrungszweige, bedeutend 


geſchmaͤlert werden wird, da ſaͤmmtliche Muͤh⸗ 


len ſtill ſtehen. Der größte Schaden, den die 
Stadt erleidet, wird ſich aber erſt dann zeigen, 
wenn die unternommenen Reparaturen beeudigt 
und die Koſten, welche dieſe verurſacht haben, 
berechnet ſeyn werden. Man ſchlaͤgt ſie, wahr⸗ 
ſcheinlich eben ſo uͤbertrieben als voreilig, auf 
30 SB > 0 ern 
In Trient fing es in der Nacht zwiſchen dem 
3ten und 4ten an zu ſchneien und zwar fo ſtark, 


daß am 5ten Morgen in der Stadt ein mehr als 


3 Fuß hoher Schnee lag. In der Nacht zwiſchen 
dem aten und ten trat Blitz und Donner ein, 
am sten bis 3 Uhr truͤbes Wetter, worauf es 
wieder zu ſchneien anfing und noch am 6ten an⸗ 
bielt. Dieſe ſeit Weihnachten 1795 ſich nie wie⸗ 
derholte Erſcheinung hat alle Communikation uns 


terbrochen, die man jedoch mit aller moͤglichen 


Huͤlfe wieder herzuſtellen ſucht. Die Tridenti⸗ 
ner leiden, wie bekannt, keinen Schnee in der 
Stadt und daher ſind hier alle Haͤnde in Bewe⸗ 
gung, den gefallenen wegzuſchaffen, waͤhrend 
es zu ſchneien fortfaͤhrt. 3 > 

In Rom ſoll auf Befehl der Regierung die in 
dieſen Tagen bevorſtehende Oeffnung des Thea⸗ 


ters Valle unterſagt ſeyn, weil das Dach des 
letztern dem Einſturz droht. Ei 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 27. Dezember, — 


Die tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten bei den Com 
ferenzen zu Ackerman, Hadi⸗Efendi und Ibrahim 
Efendi, find am 15ten Abends, nebſt ihrem Ge 


folge, nach diefer Hauptſtadt zurückgekehrt, 
Zwei Tage darauf erhielten fie durch den Reis, 
Efendi die Einladung, ſich zur Pforte zu verfügen, 
wo fie mit beſonderer Auszeichnung und Wohl⸗ 
wollen empfangen und nebft ihren Dolmetſchern 


‚und Sekretairen Esrar⸗Efendi und Amik⸗Efendi, 


und dem Keſſedar (Sackelmeiſter) des erſten Ber 
vollmaͤchtigten, mit Ehren⸗Pelzen bekleidet wur⸗ 
den. Die Organiſation der neuen Truppen wird 


fortwaͤhrend mit unausgeſetzter Thaͤtigkeit be⸗ 


trieben. Noch immer treffen aus den Provinzen 


neu Angeworbene in der Hauptſtadt ein, um dort 


in die Cadres der Regimenter einzuruͤcken, und 


ihre weitere Ausbildung zu erhalten. So fin 
deren kuͤrzlich 1500 aus Futahija (in Klein⸗Aſten) 


hier angekommen, welche den unter Mohamed⸗ 


Paſcha's Befehlen ſtehenden Truppen auf dem 


aſtatiſchen Ufer des Bosphorus, einverleibt 
worden ſind. Eine Maaßregel, die ihrer Neu⸗ 
heit halber, Aufſehen erregte, iſt die Aufßeich⸗ 
nung ſaͤmmtlicher Moslime männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes, ohne Unterſchied des Alters, welche 
vor einigen Tagen in mehreren Quartieren der 


Hauptſtadt, namentlich in Kaſſim Paſch, Galata 


und Pera, vor den Obrigkeiten und Vorſtehern 
jener Quartiere vorgenommen wurde. Man 
glaubt, daß die Aufnahme dieſer Conſeriptions⸗ 


Liſten Behufs der Pflichtigkeit zum Militairdienſte 


Statt gefunden habe. Die zahlreichen, ſchon 


ſeit einiger Zeit gefchloffenen Kaffeehaͤuſer in Ga 


lata, welche der mäßigen und gewerbsloſen 
Volks⸗Klaſſe zum Sammelplatz zu dienen pflege 

ten, find. nun für immer abgeſchaft, und deren 
Eigenthuͤmer aufgefordert worden, ſelben eine 
andere Beſtimmung zu geben. Der dieſe Maaß⸗ 
regel betreffende Ferman iſt am r7ten d. M., 


1 — en 


bei Gelegenheit eines Beſuches, welchen der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, der ſich, ſeit feiner Ruͤckkehr von 
der Flotte, bei den neuen Einrichtungen beſon⸗ 
ders thaͤtig beweiſt, dem Woiwoden von Galata 
abgeſtattet hatte, feierlich bekannt gemacht wor⸗ 
den. Ueberhaupt ſcheint die Regierung kuͤnftig⸗ 
hin Niemanden in der Hauptſtadt dulden zu wol⸗ 
len, der ſich wicht über feine Geſchaͤfte und feine 
Erwerbs⸗Mittel auszuweiſen vermag. Der 
bisherige Gouverneur von Belgrad, Abdur⸗ 
rahman Paſcha, iſt zum Statthalter von Bos⸗ 
nien und Kavanos⸗Sade Huſſein Paſcha, bishe⸗ 
riger Paſcha von Janboli, zum Paſcha von Bel⸗ 
grad ernannt, und das Paſchalik von Janboli 


dem Belenli-Muſtapha⸗Paſcha verliehen worden. 


= D Defterr, Beobachter.) 
Es cirkuliren hier Abſchriften eines Briefs des 
Lords Cochrane an die griechiſche Regierung, 
aus Marſeille vom 22 Oct., worin er ſein Inte⸗ 
reffe für die Sache der Griechen als die Urſache 
angiebt, warum er die in allen europaͤiſchen Zei⸗ 
tungen in Betref ſeiner Expediton verbreiteten 
falſchen Geruͤchte nicht widerlegt habe. Der 
Lord erklaͤrt indeſſen, daß bald die Zeit, den Er⸗ 
wartungen der Freunde Griechenlands zu ent⸗ 
ſprechen vorhanden ſeyn, und daß er alsdanu 
Alles aufbieten werde, um zur Rettung dieſes 
Landes beizutragen. Man erwartet ihn im Laufe 
des Monats Marz in Moreg. 
Trieſt, vom 9. Januar. — Die geſtern und 
heute nach groͤßtentheils kurzen Reiſen aus der 
Levante angekommenen Schiffe, bringen durch⸗ 
aus keine Nachrichten von kriegeriſchen Vorfaͤl⸗ 
len, weder zur See noch zu Land. Man glaubt 
in der Levante immer mehr, daß an einer Aus⸗ 
gleichung zwiſchen der Pforte und den Griechen 
gearbeitet werde. 
des Kapudan Paſcha deswegen nach Konſtanti⸗ 
nopel zuruͤckgerufen worden ſey und auch die 


Truppenverſtärkungen aus Aegypten zuruͤckge⸗ 


halten wurden. Der Mangel an Lebensmitteln 
ſoll ſehr groß, und vorzuͤglich fuͤr die Griechen 
empfindlich ſeyn, da eine betrachtliche Anzahl 
von Seeleuten ſchon lange ohne Verdienſt, und 


in vielen Gegenden alle Felder verwuͤſtet ſind. — 


Der General Marquis Paulucci zu Smyrna 
ſchickte ſich an, nach dem Neujahrsfeſte auf der 
e. Sregatte Hebe hieher zu kommen. . 
Genf, vom roten Januar. — Man hat uns 
nachfolgenden Brief aus Trieſt mitgetheilt: „Ibra⸗ 
bim⸗Paſcha war feit dem letzten Treffen, deſſen 


auf alle Weiſe bekannt zu machen. 


gern, indem es ihr Wunfe N 
chenland ein Theil des Paſchalicks von Egypten 


Man meint, daß die Flotte 
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Nefultate ich ihnen mittheilte, ſo zu ſagen einge⸗ 
ſchloſſen, und in der Unmoͤglichkeit, ſich mit dem 


zu Tripolitza zuruͤckgelaſſenen Corps zu vereini⸗ 


gen; daher ſuchte er ſich mit feinem Haufen nach 
Morea zuruͤckzuziehen. Allein beim Austritt aus 


dem Engpaſſe wurde er mit ſolcher Kraft ange⸗ 


griffen, daß er nur mit 500 Mann ſich durch die 


Flucht retten konnte, die auch noch auf dem Wege 


dermaßen aufgerieben wurden, daß er nur mehr 


mit einer Macht von 50 Mann in Morea ankam, 


wo ſich die aͤgyptiſche Flotte befindet, welche ihn 
zu feinem Vater zurückbringen ſoll.“ Dieſe Nach⸗ 
richt ſcheint indeſſen nicht ganz der Wahrheit ge⸗ 
treu und auf dem Meere durch Zuſaͤtze vermehrt 
worden zu ſeyn; denn ein ſo vollſtaͤndiger Sieg 
wäre zu wichtig fuͤr die Philhellenen, um ihn nicht 
Sicher iſt, 
daß Ibrahim ſich in einer kritiſchen Lage befindet. 
Die hohe Pforte ſah ſeine erſten Fortſchritte un⸗ 
unſch nicht war, daß Grie⸗ 


werden ſollte. Sie gab daher dem Kiutachi Be⸗ 
fehl, ſelbſt den Peloponnes zu unterjochen, ſo⸗ 
bald er Athen erobert haben wuͤrde. Dieſer Plan 
mißlang, und zugleich ſuchten die griechiſchen 
Hauptleute den Ibrahim ins moͤglichſte Gedraͤn⸗ 
ge zu bringen, ſeine Truppen zu ruiniren, und 


ihn vielleicht ſelbſt gefangen zu nehmen. Nach 


obigem Briefe ſoll er ihnen entwiſcht ſeyn. Al⸗ 
lein, wenn eine griechiſche Flotte ihn auf der 


‚Rückkehr beunruhigt, fo möchten wohl wenige 


Araber und Egyptier den Nil und die Wuͤſte wie⸗ 


derſehen. Der Winter war immer den Griechen 
ein getreuer Verbuͤndeter; er wird es auch die⸗ 


ſesmal ſeyn, wenn das Mitleid der Griechen⸗ 
freunde nicht aufhoͤrt. Erhalten die Griechen Le⸗ 
bensmittel und Munition, ſo wird dieſes Land 
baldigſt aus dem ſchrecklichen Kampfe ſiegreich 
heraustreten. . ee 

Nach Briefen aus Griechenland bis zum eteit 
Dezember, die die Etoile mittheilt, hatte ſich 
Karqiskaki, durch das Geld und die Verheißun⸗ 
gen Reſchld⸗Paſchas gewonnen, verbindlich 
gemacht, Fabvier in irgend eine ſchwierige Stel⸗ 
lung zu fuͤhren, damit er dort von den Tuͤrken 


‚überfallen und ſammt ſeinen regulairen Truppen⸗ 


Corps niedergemetzelt werden koͤnnte. Da er 
ſeinen Plan nicht in Ausfuͤhrung zu bringen ver⸗ 


mochte, ſo hatte er einige Offiziere gewonnen, 


die ihn zu ermorden verſprochen hatten, was auch 
geſchehen waͤre, wenn man nicht bei einem Grie⸗ 


chen Briefe von Karatskakt aufgefunden hätte, bildung, aber von fehr geſammelten Zügen 
die das ganze Komplott, in welches ein Theil der Ich verſuchte in feinen Mienen das Schickſal des 


Taactikos verwickelt iſt, entſchleierten. Fabvier Landes zu leſen, konnte aber weder Ehrgeiz noch 


hat ſich nach dieſem Vorfalle nach Methana be⸗ Eitelkeit darin entdecken. Wenn Bolivar eine 
geben, nachdem er vorher die griechiſche Regie- Krone will, braucht er es nur zu ſagen, und ich 
rung von dem Verrathe Karaiskaki's in Kennt⸗ glaube ſogar, es wurde ihm geringere Muͤhe 
niß geſetzt. „ uſten, ſich ein ſchon ſehr durch Sklaverei ver⸗ 
a ddorbenes Volk ganz dienſtbar zu machen, als es 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. auf die Stufe der Bildung zu heben die allein 
7 C . die Freiheit vertragen kann- Nur Unab aͤngig⸗ 
Der engl. Courier berichtet, daß die Gerͤch⸗ keit wunſchen bie Amerikaner. Haben fie dieſe 
te uͤber eine Revolution in St. Domingo ſich zu erlangt, ſo werden fie jede innere Verwaltung 
beſtätigen ſcheinen, denn ein Brief vom 23 ſten gleich gern annehncen, wenn dieſe nur die Moͤn⸗ 
Novbr. aus Jamaika ſagt: In St. Domingo iſt che in Sehutz nimmt, dis hier ſo maͤchtig ſind 
eine Revolution ausgebrochen. Dbgleich man als. in Spanien, Man hat in Frankreich bis 
keine Details darüber hat / ſo ſcheint fie. doch ern⸗ zum Ueberdruß wiederholt, daß die Geſetzgeber 
te Folgen zu haben, da die Brigg Sr, Maß., der dieſes Volks durch die Philoſophie des vergan⸗ 
Arlequin, unverzuͤglich nach Port au Prince gez genen Jahrhunderks gebildet ſind, und daß Vol⸗ 
ſchickt wurde, um die engliſchen Unterthanen da⸗ taire und: Nouſſeau als die Urheber zu nennen, 
ſelbſt in Schutz zu nehmen. Es föllem noch mehr | find, wenn die Nation ihr Joch abgeworfen hat. 
rere Kriegsſchiſſe von der Station Jamaika das Trefflich! Voltaire und Rouſſeau find hier ver⸗ 
hin abgehen. — Ein anderes Schreiben vom boten; Dupuis, Raynal, Volney find in den 
‚ter, November fagtz In St. Domingo iſt eine Bann gethan. Das Volk in Peru hat alle Laſter 
Revolution ausgebrochen, in Folge der Maaßre⸗ und Vorurtheile feiner früheren. Unterdruͤcker; 
geln, die man ergriffen hatte, die Neger zu zwin⸗ von der Induſtrie und der a 
gen, das Land zu ihrem eigenen Unterhalt und Zeite den mt das Verſchwinden derfelben 
zugleich zum Vortheil der Regierung zu bauen. ert 15 . Race, 11 dieſe neue Republik 
JJJ%J%%%w ber Gralfatn. und Dr8 ISChRANDES dr 
richt von einer Revolution in Hayti, die engli⸗ langen, den die vereinigten Staaten in ſo furger 
9985 . e eee Zeit erreiche haben . 
achrichten gegeben, die auch diesmal nicht Wa Be an Sn e e 
glaubwuͤrdig ſehen. Uebrigens ſeien vier franz ] th 8 997 see & 1998055 0 1 ö 
e e 1 und Ponſonby und deſſen Gemahlin ein großes Sek 
a. werde alſobald unmittel ve erich e er- gegeben. Don Manuel Garcia, welcher bereits 
halten 55 vormals einen Handlungstraktat mit England 
Een Pribat⸗Schreiben aus Lima vom Löten. in der Perſon bes engliſchen General⸗Confuls, 
September ſagt: Ich habe Bolivar geſehen, und Herrn Pariſh, verhandelt hatte, ſoll jetzt mit 
Ann versichern, daß alle Schilderungen, die Lord Ponſomby unterhandeln. Die Grundlage 
man bis jetzt don ihm gemacht hat, durchaus der Unterhandlung folk. die Unabhaͤngigkeit des 
falſch find. Ich konnte ihn ganz nach Muße be⸗ oͤſtlichen Plataufers, ſowohl von Buenos⸗Ayres 
trachten, denn auf dem Abſchieds⸗Ball, den die als von Braſilſen ſeyn, und die Einwohner ſich 


Regierung ihm am aten d. M. gab, fand, ich unter Englands Schutz als unabhaͤngiger Staat 


eine lange Zeit an feiner Seite. Er iſt ein Hei | erklären wollen. Man hofft Damit auch die ehe, 
ner Mann, etwa 4 Fuß 2, hoͤchſtens 3 Zoll groß, maligen Mißhelligkeiten zwiſchen Buenos⸗Ay es 
ſehr trocken, von wenig einnehmender Geſichts⸗und den Oſtuferbewohnern zu verhindern. 


— 


Erſte Beilage zu No. 12. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man beſchaͤftigt ſich in Darmſtadt bereits mit 
den Voranſtalten zur wuͤrdigen Feier der goldnen 
Hochzeit unſers verehrteſten Regentenpaares. 
Der igte Februar k. J. iſt der 5 wo vor 
einem halben Jahrhunderte, der Segen der 
Kirche daſſelbe vereinte. Unter den allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, welche dieſes Feſt durch Ihre 
Gegenwart verherrlichen duͤrften, nennt man 
auch Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von 
Baiern, welche bis zu dieſem Zeitpunkte einen 
Beſuch bei ihrer Durchl. Schweſter, unſerer 
Groß⸗ und Erbprinzeſſin, abzuſtatten verſpro⸗ 


chen hat. Auch ſchmeichelt man ſich, Seine 


Ankunft in England leer fand. 


Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 


ßen, Bruder Sr. ö ajeſtaͤt des Königs, hier 


in ſehn. 8 f 
Man hat in Frankfurt den vom Nuͤrnberger 
Correſpondenten — auch in unſerer Zeitung — 
mitgetheilten Auszug aus einem angeblich von 
Bethmannſchen Teſtament mit großem Unwillen 
geleſen. Das Meiſte daran ſoll Erdichtung ſeyn. 
Uebrigens wird der aͤlteſte Sohn des Verſtorbe⸗ 
nen, jetzt 15 Jahr alt, in feinem arſten Jahre 
das Geſchaͤft des Vaters unter der alten Firma 
fortfuͤhren. ER 8 


8 — 
Madame Roſa Mariani gab in Wien eine 
Fecht⸗Akademie, worin ſie außerordentliche Ge⸗ 
wandtheit und Kraft offenbarte. Sie nahm 
es nach und nach mit vier der vorzuͤglichſten 

Fechtmeiſter auf, und entwaffnete te alle. 
Aber die galanten Herren ſollen ſich recht gerne 
0 der ſchoͤnen Siegerin haben deſarmiren 

en. SE ! . f 


Der Leichnam des Admirals Nelfon wurde, 
nach der Schlacht von Trafalgar, 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. Januar 1827. 8 2 
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ergebenſt anzuzeigen. 
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Man will (heißt es in einer Nachricht aus 
Mainz) behaupten, daß die erlauchte Bundes⸗ 
verſammlung, nach Ablauf der Ferien, welche 
im Jan. zu Ende gehen, ſich vor Allem mit der 
hieſigen Unterſuchungscommiſſion und deren fer⸗ 
nerer Beibehaltung beſchaͤftigen duͤrfte. Man 
behauptet ferner, daß der von dieſer Behoͤrde in 
Bezug auf die innere Ruhe Deutſchlands und 
die demagogiſchen Untriebe erſtattete Bericht ſo 
guͤnſtig laute, daß ihr Fortbeſtehen nicht mehr 
für nothwendig erachtet werden moͤchte. 

2 (Ceipz. Zeit.) 


Abgerufen zu commiſſariſchen Geſchaͤften der 
Koͤnigl. hohen Ober⸗Rechnungskammer in Pots⸗ 
dam, empfiehlt ſich bei ſeinem Abgange von hier, 
ſeinen verehrten Herren Collegen, auch ſeinen in 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz befindlichen 
Verwandten und Freunden, zur fortdauernden 
wohlwollenden Erinnerung. N 
Breslau den 24. Januar 1827. 8 
Lange, Regierungs: Rath, 
„Die heute vollzogene Verlobung unſerer juͤng⸗ 
ſten Tochter Mariane, mit dem Kaufmann, 
Herrn Emanuel Schleſinger hierſelbſt, beeh> 
ren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch 
Brieg den 23. Januar 1827. 8 
L. Ehrlich und Frau. 


„In Bezug obiger Anzeige empfehlen ſich als 


Verlobt 
5 Mariane Ehrlich. 
Emanuel Schleſinger. 


Die Verlobung meiner Tochter Amalie, mit 


in ein mit dem Königlich Preußiſchen Premier⸗ Lieutenant 


Rum gefuͤlltes Faß gelegt, das man bei feiner | und Adjutanten im 23ffen Linien⸗Infanterie⸗ 


des Schiffs, das den Leichnam fuͤhrte, hatten 
ven dem Faſſe fo fleißig gekoſtet, daß auch nicht 
ein Tropfen Rum uͤbrig geblieben. 


das: den Admiral anzapfen.“ 


Sie hießen ve 


Die Matroſen Regiment, Herrn von Bockelmann, beehre 


ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Tadelwitz den 24. Januar 1827. N 
wittwete von Netz, geborne Freyin 
von Stoſch. 
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Die Verlobung meiner jängſten Tochter Gott⸗ chen Vorfall verurſa 


liebe mit dem Gutspaͤchter Herrn Rudolph, 
zeiget hierdurch Verwandten und Freunden er⸗ 
gehenſt an. 
Pol. Wartenberg den 27. Januar 1827, 
5 Die verwittwete Steuer⸗Einnehmer 
Aliſch, geb. Seidel. 


a Als Verlobte empfehlen ſich 
Gottliebe Aliſch, 
Alexander Eduard Rudolph. 
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een. Muͤnſterberg den 22. Januar 1827. 
Dr. Friedrich Ziegenmeier, der Sohn, 
Med. Pract. Loci. 
Wilhelmine Ziegenmeier, 
Beſſer. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. Nieder Lang⸗ 
: Beiferödorff den 25. Januar 1827. 
= Er Ernſt Tfchirner. 

„55 ee same, am 

5 5 Bart ſch. = 


geborne 


Die Entbindung meiner lieben Sean, 75 Aerdge 

. Scholz, von einem geſunden Knaben, zeigt 

ſeinen Anverwandten und Freunden ganz erge⸗ 

ee an. Schönwald den 22. Januar 1827. 
Gerlitz , Amtmann. 


Die heute früh 33 uhr erfolgte ſeht glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Burghardt, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 26. Jauuar 1827. 
Niepel, König. Kreigz Sekretair. 


Dieſen Abend um 6 Uhr ſchloß unſer, naͤchſt 
Gott, uͤber Alles geliebte Gatte und Vater, der 
Hauptmann v. d. A. und ehemalige Kammer⸗ 

Sekretair, Andreas Gotthold Dionyſius, 
ſein Auge zum Todesſchlummer. Durch zwölf 
Wochen litt er mit muſterhafter Stille er Ge⸗ 
duld, welche Allen belehrend wurde, die namen⸗ 
art — W \ 


r Puls. 


Smeg den 28ſten: Die van, 1 1 8 Er 


5 
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cht warden, 57 Jahr und 
5 Monate waren das Ziel ſeines Lebens. Wir 


bejammern mit dem tiefſten Schmerz unfern 
Verluſt, 
und ſtille Unterwerfung unter den Willen Gottes, 


wollen uns aber auch durch Geduld 


unſers theuren Gatten und Vater würdig, be⸗ 


weiſen, und durch den Glauben in das ſelige 
Land hinuͤberſehen, wo wir mit unſerm Verklaͤr⸗ 
ten, uͤber alle ſchwere Pruͤfungen erhaben, in 
Verbindung leben werden. 
und Freunde werden uns ſtille Theilnahme nicht 


Anſere eheliche Bersindung, feierten wir heute, 
und widmen dieſe Anzeige allen Freunden und 


Unſere Verwandten 


un den 22. Januar 1827. 
Chriſtiane Dionyſius, geborne 
Schilter, als Wittwe. 
Conſtanze, als Locher 


— — 
( Verſpät est.) 
Am a d. Mts., Abends um 11 Uhr, ſtarb i 
plotzlich und unerwartet am Nervenſchlage, un⸗ 
ſer wuͤrdiger Vater, Chriſtian Gottfried Mi⸗ 
riſch, penſtonirter Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Archivarius, Juſtizrath und Inhaber des 
Allgemeinen Ehrenzeichens erſter Klaſſe, nach 
zuruͤckgelegtem 74ſten Lebensjahre und 53jaͤhri⸗ 
ger, dem Staate treu geleiſteter Dienſtzeit. — 


verſagen. 


Dieſen ſchmerzhaften Verluſt verfehlen wir nicht 


unſern Verwandten, ſo wie allen hieſigen und 


auswärtigen hohen Gönnern und Freunden des 


Verſtorbenen ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 24. Januar 1827. 
Die beiden hinterlaſſenen 
Soͤhne ne bſt Sum 


HI. 30.1.6 B. u. T. U. I. 


Fuͤr die Ubgebrahtiten zu Sopenftiedeberg ging i 
ferner bei Unkerzeichnetem ein: 8 
28) Von B. v. R. 2ofgl. 29) L. v. R r rthlr. 
30) Hg. 1 Aa 31) Eugenie Sperling ſgl. 6 pf. 
32) Ungenannt 10 ſgl. 33) Desgleichen 1 ſgl. 
34) N. Urthlr. 37) M. rrthlr. koſgl. 36) Unge⸗ 
nannt r5ſgl. 37) W. prthlr. 38) P. v. 55 einige 
Kleidungsſtuͤcke und Stiefeln. 39). H. Z. rt 
S. ı rthlr. 41) Ungenannt 3 rthlr. 


M. Frthlr. 
2 ea ae Kor n. 
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In der privilegi ten Schleſiſchen Zeitungs⸗ ei ; Wilbeln Gottlieb N 580 8 
Buchhandlung iſt zu haben: 


g Weißenthurn, J. F. v., neueſte Schauſpiele. 11r Band oder: neue Folge. Zr Bd. 8. Wien. 


\ 


Wallishaußer. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ehrenberg, F., Andachtsbuch fuͤr Gebildete des weiblichen Geſchlechts. 2 Thle. ꝗ te verb. Aufl. 
gr. 8. Leipzig. en br. ord. Ausg. 1 Rthlr. 10 Sgr. fein Pap. 2 Rthlv. 15 Sgr. 


RNußwurm, J. W. B., muſtkaliſche Altar Agende. 4. Hamburg. F. Perthes. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Eheobuli. an für Häusliche. 8 auf 1827. Mit 4 Muſikblaͤttern. 12. Greitz. 
1 Rthlr. 15 Ser. 

uf, rheinisches, fuͤr S dez Philologie, Geſchichte und griech. Philofophie. Her⸗ 
ausgeg. von Haſfe, Boch, Niebuhr und Brandis. iter Jahrg. 4 Hefte. gr. 8. Bonn. 
Weber. So. 4 Reble, ı5 Sgr. 


Von den Fu Geheimen 0 Dr. J. Wendt, find folgende 
Schriften im Verlage dieſer Buchhandlung erſchienen. 


Anfichten über phyſtſche Erziehung in vier Vorleſungen dargeſtellt. 8. 1811. 1: 430.896, 
Ei EEE Heilmittellehre. i Ein Propäbeutifches Fragment als Prodomus für reine je 

efungem 8 1811. . gr. 
Ueber den tollen Hunde: „Biß und die Schreckniſſe feiner unglücklichen Folge. 8. 181 1. 10 Sgr. 


Ueber die Moglichkeit und die Art in kurzer Zeit Feldwundaͤrzte zu bilden. Eine Rede bei Eroͤff⸗ 
nung des Lehrkurſes o an der chirurgischen Schule zu Breslau den ar October 1818 gehal⸗ 
ken, 8. 1813. 5 N Sgr. = 


De methodo formulas medicas. coneinnandi. Abele in usum praelectionum. edidit. 
=  Accedit tabula aeri incisa signa chemica et pharmaceutica exhibens. 8. 1813. 15 Sgr. 


Das Weſen, die Bedeutung und die aͤrztliche Behandlung des Seharlachs. 8. 1819. 20 Sgr. 


Die Huͤlfe bei Vergiftungen und bei den verſchiedenen Arten des Scheintodes. 2te verm. Auflage. 
gr. 8. 1826. 1 Rthlr. 


Die Luſtſeuche in allen ihren Richtungen und in allen ihren Geſtalten zum Behnfe gkodemiſcher 8 


Vofleſungen. Ste Aufl. gr. 8. 1825. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Anleitung zum Neteptſchreiben nach dem fate che Lehrbuche, zum Behufe akademischer Vorle⸗ 
ſungen. M. 1. Kpfrtfl. welche die chem. Zeichen enthält. 8. 1926. 20 Sgr. 


Die Kinderkrankheiten ſyſtematiſch dargeſtellt. 2te mit den Beobachtungen der neueſten Zeit ver⸗ 


e und mit dem Bikldniſſe des Verfaſſers ausgeſtattete Ausgabe gr. 8. a 3 Ak: 
\ Zeit ſchriften für 8 8 7. 


Jahrbücher für wissengchaktliche Kritik, gr, 4. Stuttgart, Cotta. 13 Rthlr, 15 Ser 
Zeitschrift für. die Siuatsaraneikunde, Berausg-; von A. Henke, 4 Hefte, gr. 8. Erlangen. 
Palln & Enke. br. 4 Rtbir; 
5 105 N * 2 e 1 Beni Te, 
> S IN Ga einer 8 > 2 
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von 


8 eren 3 Situations 75 51 MS w. 
5 N welchen: sich mielrere seltene Blätter. „ 
; 4 ; > 1%,ũ he b ‚ei 5 NE a 2 
ik Wilnelm Gortlieh. Korn in Breslau 28 
* die sede sehr mässigen Preise in Commission Aan haben sind, 
5 ; GR 8 ae Fr 5 x 
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HE 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den as. Januar 1827. 25 
offer: ER Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 25 Sgr. > Pf, — 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 18 Ser. 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 
gen „AKthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf, — + Nthle, 24 Sgr. + 

rbfen 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle, 15 Sgr. 6 


f. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. = Pf. 
fe — # Rh 20 Sgr. = Pf. 
fe — 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. 


An gekommene Fremde. a 


4 


Pf. — 1 Kthle. 15 Sgr. ⸗ pf. 
Pf. — 1 Rthlr. 14 Sgr. = f. 


In den drei Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſ., von Grob⸗Baudis; Hr. Horſtein, Partiku 


lier, von Rußland. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Baron v. Kuͤttlitz, von Llegnitz; Hr. d, 
Knorr, Hauptmann, von Liegnitz; Herr Helling, Kaufmann, von Hagen; Hr. Koch, Kaufmann, 
von Altenburg; Hr Littmann, Kaufmann, von Hamburg. — In der goldnen Gans: Hr. v. 
Mutlus, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Hr. Thiele, Oeconomie⸗Commiſſar.; Hr. v. Reibnitz, von 


Höoͤckricht; Hr. Jomain, Kaufmann, von Beaune; Hr. Leupold, Kaufmann, aus Bremen; Her 2 


Braun, Gutsbeſitzer, von Nimkau. — Im Rautenkranz: Hr. v. Stechow, von Blumenrode; 
r. Kunze, Inspector, von Dambritſch; Hr. Picard, Kanfmann, von Avignon. — Im weißen 


ler; Hr. Baron v. Reitzenſtein, von Schweidnitz; Hr v. Stutterheim, Major, von Brleg; Hr. 
Neumann, Oberamtmann, von Jakobsdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Teichmann, Kammer 


herr, von Kraſchen; Hr. v. Engelhardt, Obriſt, von Ohlau; Hr. v. Reiswitz, Landſchafts⸗Direetor, 


von Wendrin; Hr. v. Maslowsky, a. d. G. H. Poſeu; Hr. v. Holy, Nittmeifter, von Strehlen, 
— Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General, von Konrabswaldau; Hr. Kellner, Kauf 
man, von Reichenbach; Hr. Zimmer, Gutsbeſitzer, von Vorhaus. — In der großen Stube 


Hr. Krakau, Kaufmann, von Berlin; Hr. Majunke, Gutspaͤchter, von Ladziza; Hr. Majunfe, Guts 


pächter, von Gros,Kaſchuͤtz; Hr. Liebich, Oberamtmänn, von Naßadel; Hr. Smietowsky, Apotheker, 


voh Oſtrowe. — In der goldnen Krone: Hr. Engel, Kaufm., von Reichenbach. — Im 


Ehriftoph: Hr. Geier, Oberamtmann, von Petrikan. — Im Kronprinz: Hr. Praſſe, Guts“ 


beſitzer, von Liſſen. — m Privat⸗Logis: Hr, Baron d. Schauroth, von Strehlen, Humige⸗ 
rel No. 3; Hr. Diebus, Plhfgafte Inspelo, von r Schlinge Schmledebracke de as 
ron v. Rottenberg, von Neiſſe, Ritterplatz Mro. 12; Hr. Schilling, Kaufm., von Goldberg, Urſüll⸗ 
ner⸗Gaſſe No. 21; Hr. Sturcke, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, von Lauban, Kirch⸗ſtraße Nro, 27; Herr 
Lindenzweig, Apotheker, von Schwerſenz, Nieolaithor No. I ; 


nn 


Bitte) In den Abendſtunden des Zten Januar wurde die hieſtge evangel. Kirche, das 


Schulhaus und 20 Buͤrgerhaͤuſer bei furchtbarem Sturm in wenigen Augenblicken ein Raub det 


Flammen, und 52 Familien find ohne Obdach und ohne Brodt, die Brandſtaͤtten mit tiefem Schnee 


bedeckt. Faſt der dritte Theil aller Häufer unſers kleinen Ortes iſt abgebrannt, und die Bewohner 


derſelben haben bei der furchtbaren Gier der Flamme nichts retten koͤnnen. Wir rufen die milden 


Bewohner Schleſtens in der Nahe und Ferne auf, wie gegen fo viele Verungluͤckte, fo auch gegen 
uns ihren wohlthaͤtigen und barmherzigen Sinn zu beweiſen und uns zu Huͤlfe zu kommen, daß 
wir den Verungluͤckten beiftehen, unſre Kirche und Schule wieder bauen konnen. Wir willen 
wohl, wie oft die Wohlthaͤtigkeit unſrer theuern Landsleute in Anſpruch genommen wird, wir 


waͤrden nicht wagen zu bitten, wenn nicht die Noth fo vieler vorher ſchon ſehr armer Menſchen 
durch dieſes Unglück den hoͤchſten Grad erreicht haͤtte. Die verehrte Expedition diefer Zeitung und 
die Unterzeichneten werden auch das kleinſte Scherflein mit dem geruͤhrteſten Danke annehmen und 
den edlen Gebern dankbar anzeigen, wieviel Elend durch ihre Guͤte gemildert iſt. Hohenfriedeberg 


den aten Januar 1827. i 5 g i 
8 Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten hieſelbſt. 


Der Königh, Landrath Bolckenhaynſchen Kreiſes, Freiherr von Seherr und, Tboß, als 5 
Grundherr. Der Koͤnigl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Pfarrer Knappe. Der Paſtor 


Herrmann. Der Duͤrgermeiſter Steinberg. Der Kaͤmmerer Daͤßler. 


b. 33 Hr. Bar 


2 0 sep 


(Brauerei⸗Verpachtunge Die der hieſigen Caͤmmerei zugehörige Brauerei, naß dem 
ſogenannten Herrn⸗Malzhauſe, die bei dieſem und unterm Nathhauſe befindlichen großen Keller 
und Schankzimmer, ſo wie Wohnung fuͤr den Paͤchter und Stallung fuͤr ſeine Pferde, ſollen vom 


ıften Januar 1828 ab, auf anderweitige 6 Jahre, alſo bis Ende Decembers 1833 verpachtet wer⸗ 


den. Hierzu ſteht auf Mittwoch den 14. Febr. d. J. Vormittags um 10 Uhr, ein Licitations⸗Ter⸗ 
min an, in weichen ſich cautionsfaͤhige und ſachkundige Pachtluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤr⸗ 
ſtenſgal vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zu Abgebung ihrer Gebote einzu⸗ 
finden haben. Wer ſich ſchon vor dem Vietungstermin von den Verpachtungs-Bebingungen zu 
unterrichten wänfcht, kann folche in der Rathsdienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Hanſel 
einſehen, diejenigen Pachtluſtigen aber, welche die zu dieſer Pacht gehoͤrigen Locale in Augenſchein 
zu nehmen wuͤnſchen, haben ſich dieſerhalb bei dem ſtaͤdtiſchen Bau⸗Conducteur Thiele zu melden. 
Breslau den 22. Januar 18927. f i 5 

= Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 


ir 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 


Guckions⸗ Anzeige.) In Folge höherer Verfügung werden verſchiedene ſchon gebrauchte 


Utenſilien, als: Bettſtellen, Tiſche, Baͤnke, Schemmel, Schaffe, Waſſerkannen; ferner: eine 
Mangel, zwei Amboße, zwei Blaſebaͤlge, ein Bratenwender, zwei Kronleuchter, einige Lampen, 
Fenſter⸗Gardinen, plaktirte Leuchter ꝛc., fo wie auch eine Quantitat altes Bauholz, Thuͤren und 
Eiſenwerk, gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert und damit am 5. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem Buͤrgerwerder innerhalb der Kaſernen, der Anfang gemacht, und den 
hierzu eingeladen. Breslau den 20. Januar 1827. s 2 N 
5 ee Koͤnigliche Garnifons Verwaltung: 


6ten desgleichen, im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne, damit fortgefahren werden. Kauflufligejwerden 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf.) Wenn der von dem unterzeichneten Amte am den d. M. 


zur oͤffentlichen Verſteigerung ausgebotene Zinsweitzen von 90 Schefl. 6 / Mze. Pr. Maas uns 


verkauft geblieben, ſo haben wir zu deſſen Verkauf den eöften Februar e. a. Morgens 12 Uhr in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einen anderweitigen Termin anberaumt. Kaufluſtige werden mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen: daß ı/atel des ganzen Betrags als Caution vom Beſtbietenden am 


Licitations⸗Termine zu deponiren iſt und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des 
von Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung erfolgten Zuſchlages, an ſein abgegebenes Gebot ge⸗ 
bunden bleibt. Strehlen den asſten Januar 1827. KRaoͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


creto de hod, die öffentliche Subhaſtation der, zu Schönfeld Hiefigen Kreiſes belegenen, dem An⸗ 
ton Schrock gehörigen, unterm gten Januar o. a. gerichtlich auf 2080 Nihil 
bigten zweigaͤngigen unterſchlaͤchtigen Waſſermuͤhle, verfügt worden, fo haben wir die diesfälligen 
Lieitations⸗Termine 1) auf den apſten März; 2) auf den agſten May und 3) auf den Srſten 
July d. J. und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremtoriſch iſt, in un⸗ 
ferer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau anberaumt und laden zu demſelben alle Kaufsluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zu laſſen, ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Strehlen den 15. Januar 1827. 
a * 2 Gräflih von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amk. 


Berp achtung ) Das hieſige, mit allen Bequemlichkeiten verſehene und im beſten Nahe 


5 rungsſtande ſich befindende ſtaͤdtiſche Brau- und Branntwein⸗Urbar, welches zu Johanni d. J. 
pachtlos wird, ſoll von da ab auf anderweite 6 Jahre wieder auf's Neue verpachtet werden. An⸗ 


Fer einer neu eingerichteten engliſchen Darre, guten Kellern, worunter ein Friſchkeller, iſt der 
Ausſchank noch mit verbunden, wozu ein ſchoͤner Tanz⸗Sallon nebſt Garten⸗Aulage gehoͤrt und 


mit verpachtet wird. Der einzige Ausbietungs⸗Termin iſt auf den Tten April c. a. im hieſigen 


Nathhauſe Vormittags 9 Uhr angeſetzt, wozu ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. Trebnitz den aäften 5 ® \ e 


Die Staͤbtiſche Bran⸗ Deputation. 


(Subhaftation.) Nachdem im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeßes ex de 


> * 
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(Bekanntmachung.) Trachenberg den zoften Januar 1827. In der bei uns eingeleite⸗ 
ten Schulden ſache des Freiſtellenbeſitzers Johann Gottfried Wittwer von Klein⸗Peterwitz wird ; 
die bevorſtehende Vertheilung der Maffe bekannt gemacht, und die etwa unbekannten Glaͤubiger 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. . 
8 Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein⸗ 
Peterwitzer und Ellguther Gerichts⸗Amt. i 


(Subhaftafionsangeige.) Erbtheilungshalber fol das auf 1,247 Rthlr. 10 Sgr. orts⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzte, wailand Chriſtlan Benjamin Gaͤrtnerſche Freiſtuͤck Nro. 8; nebſt Bleiche 
zu Schl. Falkenberg, Waldenburger Kreiſes, in dem auf den ten Maͤrz l. J. Vormittag im Ges 
richtskretſcham zu Schl. Falkenberg angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Bietungstermin sub 
hasta verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Fuͤrſtenſtein den 20. Januar 1827, 
Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
- (Subhaftetion.) Das Reichsgraͤflich von Frankenbergſche Gerichts⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 3,991 Rthl. 20 Sgr. 8 5 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Kan Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger, und fordert Viekungsluſtige auf, in Termind den zıflen Januar a. f., den 28ſten April 
a f. peremtorie aber den 26ſten July Vormittags um ro Uhr vor dem Gerichts⸗Amte in 
der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt uͤbrigens ſowohl dei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts⸗Amts⸗Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrakor 
Lange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 5 5 
= Das Reichsgraͤflich von Frankenbergſche Gerichts⸗Amt Groshartmannsdorff. 
ER Strecken bach, Aufitien 8 
EEdictal⸗Citatfon.) Auf den Antrag ihrer Verwandten werden die Haͤusler Effenber⸗ 
er ſchen Eheleute und zwar der Auguſt Effenberger, welcher im Jahre 1818 zum Aten Schle⸗ 
hr chen RandmehrzGavallerie - Regimente ausgehoben wurde und deſſen Ehefrau, Suſanna geborne 
Titze, die ihm als Marquetende rin ud in emen Aire dene Ber. Delagerung von Glogau 
von einem hitzigen Fieber befallen und in einem Militair⸗ Ldazareth zwiſchen Glogau und Liegng 
verſtorben ſeyn ſollen, und deren Vermögen in einer mit Schulden belaſteten Haͤuslerſtelle zu Neob⸗ 
ſchuͤtz beſteht, ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
drei Monaten, oder laͤngſtens im Präcluſtons⸗Termine ben Zten April 1827 Vormittag 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Zimmer zu Neobſchuͤtz, per ſoͤnlich oder ſchriſtlich zu melden, anſonſt diefelben 
für todt erklart und den geſetzlichen Erben ihr Vermoͤgen wird zugeſprochen werden. Strehlen 
am roten December 1826. 8 ER Ai Sr, 
Das Freiherrl. von Stoſchſche Juſtiz⸗Amt Neobſchütz und Ober⸗Johnsdor ff. 
. e e e H R EHRT 
3% V erkau " ächter Sıähre.) Montag den ı2, Februar d. J. wird der Stähre-Ver- M 
# kauf in der hiesigen Stammschäferei wieder anfangen. Jedem Käufer ist die freie Aus. #. 
Wahl der Stähre gestattet, weshalb keine Bestellungen angenommen werden können, 25 8 
unk gebeten wird, die behandelten Stähre bald möglichst abholen zu lassen, Die Preise K 
3 der Stähre sind den Zeiten an gemessen und. wie gewöhnlich aus einem besondern Tax . 
- # Register zu ersehen. Zu Vermeidung aller willkührlichen Geschenke an meine Schä- 
fer, habe ich eine bestimmte Tantieme von 5 Pt. des Tax Werthes oder von 1 1/4 Sgr. 8 
* ‚pro Rthlf, bewilligt. Glumbewilz ber Winzig den 21. Januar 1897. 8 i 
3% Be ; „Erdmann Gr. v. Rödern, BR 
..:... ß init seele == 
Merinos Widder⸗Verkauf.) Drei aus der Cchäferei des dürften v. Lichnowsfß 
erkaufte Merinos⸗Widder, mit einem Stamm hier gezogener ein⸗ und weijaͤhriger Widder, zur 


95 


Zucht, ſtehen zum Verkauf bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Schoͤnwald bei Roſenberg. 


(Anzeige.) ‚Einaillirtes Kochgeſchirr empfehlen in großer Auswahl zu den wohlfeilſten 
Preiſen. = Hübner & Sohn am Ning heben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 


25 
3 
un 


& 


3 Bgr. abgelaffen. 
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(Kartoffel⸗Verkauf.) 1000 Scheffel Kartoffeln lagern in Parthieen von wenigſtens 
go Scheffeln zum Verkauf in dem Haufe Nro. 16. am Markt und iſt das Naͤhere im Gewoͤlbe da⸗ 
ſüelbſt zu erfahren. Breslau den 2 ten Januar 1827. Eee 5 

(um Verkauf.) Eine Brauerei, ganz maffio neu erbaut, nebſt Wohnhaus, in einer 

der beſebteſten Provinzial⸗Städte im Gebirge, weiſet nach der Agent Praͤtorius zu Breslau, 

Kleine Groſchen⸗Gaſſe, Nummer 14. A ? 8 RATEN 

AAuctio 1 Dienſtag den Zoſten dieſes Monats, Nachmittags um 5 Uhr, werden ohngefahr 
13 Centner Stockfiſche in dem auf der Kupferſchmiedeſtraße neue No. 49. gelegenen, zum Feigen⸗ 
baum genannten Hauſe, fuͤr auswaͤrtige Rechnung meiſtbietend verſteigert und daher Kaufluſtige 
dazu eingeladen, von - C. A. Faͤhndrich. ae 
(Auctions⸗Anzeſge.) Dienſtag den Zoſten d. M. früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmi⸗ 
kags von 2 bis 4 Uhr werde ich auf der Reußſchen Straße Ro. 63, verſchiedene Meubels, Betten, 
leinene Ueberzuͤge, Uhren und verſchiedenen Hausrath gegen baare Zahlung verſteigern. 
a 3 ee Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
5 n EEE = Die 5 
Schleſiſchen Pro vin zial blätter 
T HERREN = ; 
dom prokeſſor Dr Büfhing- 5 

IR gnmnaebſt literariſchen Beilagen und Erganzmgsbogen 
koͤnnen vom Anfang dieſes Jahres an, auch von uns zu den bekannten Preiſen bezogen und zu 
Ende eines jeden Monats in Empfang genommen werden. Breslau im Januar 1827, - == 

Ji. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung. Salzring No. 4. 
So eben iſt erſchienen und in der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Grüfon & Co mp. 
in Breslau, Salzring No. 4., in Commiſſion zu haben: a 
5 5 . Geographiſcher Abriß 
von 
S! „ ren 
8 5 In Form eines Etui. Preis 10 Sgr. Ze 

Sowohl Erwachſenen als auch der Jugend, wird dieſe kurze Ueberſicht der Geographie 

Deutſchlands ſicher angenehm ſeyn, da dieſelbe nach den neueſten Huͤlfsmitteln bearbeitet if und 
ein jeder mit einem Blicke ſich die ganze geographiſche Beſchaffenheit des Vaterlandes ins Gedaͤcht⸗ 
niß rufen kann. Der Preis iſt fo aͤußerſt billig und der Ertrag von dem Herausgeber zu einem 
wohlthätigen Zweck beſtimmt. An Schulanſtalten werden auch Exemplare ohne Etui zu 
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In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Grüfon & Comp. in Breslau, Sale 
ring Nro. 4., iſt fo eben erſchienen; 5 a en 
: : FVV 5 b BR 
eines f x 
A 4. =? R 
ſchie denen Stellungen. 


Si 
in ber = 
„net dent Intereſſe, welches die Affen jetzt überall erregen, wird diefe naturgetreue Abbildung 
wiß willkommen ſeyn. 8 jetz gen, fe nakurget 1 7 3 ild 6 


en Ane f 

a ons N Bällen empfehle ich mich ergebenft mit einer Auswahl der neue⸗ 
Den e aufs Billigſte zu verleihenden e aller Art, fuͤr Herren und 
S chu 88 0 eichen mit einer neueren Art Dominos, reichgeſtickten Gold⸗ und Silber⸗Kleidern, 
1 er: Mänteln und den dazu Faſſenden Aufſaͤtzen. Zugleich bemerke ich, daß ich complette, 
5 und Damen paſſende Eoſtuͤmes und eben fo glanzende Anzüge zu einer Quadrille ange⸗ 
fertigt habe, L. Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verferkiger, Reuſcheſtraße No. 7. 


— SEE 
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ü (Bekanntmachung.) Dr. Chladni iſt geſonnen, 14 Vorle ſungen zu geben, uͤber 
die Akuſtik mit den nöthigen Experimenten, und über die Meteormaſſen mit Vorzeigung ſei⸗ 
ner Sammlung, Montags, Mittwochs und Sonnabends um 3 Uhr in einem ihm hierzu 
gefälligft eingeraͤumten Locale im Boͤrſengebaͤude. Der Anfang iſt Montags, den a9ſten 
Januar. Das Honorar iſt ein Friedrichsd' or. Unterzeichnung wird auf dem Umlaufszettel, wie 
auch in der Leuckart' ſchen Buch- und Kunſthandlung angenommen. (Sollten von einer Familie 
mehrere Perſonen an ben Vorleſungen Antheil nehmen wollen, fo koſtet die Karte Einen Due‘ 


ES katen. Doch bezieht fich dies blos auf Gattin oder Kinder.) 1 

12 72 A — 2 — Ta 5 DE - u 4 2 we 
„„(Bekanntmachung.) Eine ſehr ſchoͤne Auswahl goldne und filberne Tauf⸗ und zu andern 
Feſtlichkeiten ſich eignende Medaillen von D. Loos Sohn aus Berlin erhielten und empfeh⸗ 

len zu den wohlfeilſten Preiſen. Haubner & Sohn am Naſchmarkt Nro. 45. 


\ She Fr 3 
Ein ſehr ſchoͤnes ausgeſuchtes na Larven, das Dutzend von 1 Rthlr. an bis zu 
4 Kthlr. und pro Stuͤck von 4 Sgr. bis zu 14 Sgr., ausgetrocknete und nicht ſchmelzende weiße 
Wachslichter zu verſchiedenen Groͤßen, das Pfund a 22 Sgr. erhielt in Commiſſton und 
offerirt Simon Schweitzer, feel, Wwe. Roßmarkts⸗Ecke. 


(Anzeige.) Große fette Pommr. Gaͤnſebruͤſte und aͤchte Elbinger Bricken in ganzen und hal⸗ 
ben Faͤßchen habe wieder erhalten, fo wie auch befter Jamaica Rumm, Meſſiner Zitronen und aͤch⸗ 
ter Holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe und ſchoͤner Schweitzer Kaͤſe bei mir zu haben iſt. : ee 

= Ze a Anton Barthel, Schweidnitzer Straße Nro. 30. 

8 (Nedouten⸗Anzeige.) Daß ich Sonntag den 28ſten Januar Ball en Masque im großen 

== Redouten⸗Saal geben werde, zeige ich ganz ergebenſt an. Das Nähere auf dem Anſchlage⸗Zettel, 
Um guͤtigen Zuſpruch bittet J Dillme her. 1 

Anzeige.) Seht elegante Domino’g nebft einer Auswayl Chararter⸗Anzüge für, Damen, 

a an = billigen Preiſen in der Putzhandlung am Ringe Nro. 14. der Hauptwache gegen⸗ 

über, verliehen. 8 f 8 5 RR 
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(RoofenzDfferte.) Kauf⸗Kooſe zur zten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſe zur kleinen 
Geld Lotterie find zu haben, bei H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Foofen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 55ſter Lotterie em 
pfiehlt ſich ergebenſt Jof. Holſchau jun., Salzrina nahe am großen Ring. 
(Anerbieten.) Ein unverpewatherer Gelehrter, zwar ohne typographiſche Kunſtfertig⸗ 
keit, aber wohl im Stande eine Druckerei zu leiten und ihren Erwerb durch ſchriftſtelleriſche Ars 
beiten zu fördern, ſaͤhe ſich gern, um dies zu koͤnnen, bald in ein annehmliches Verhaͤltniß geſetzt 
Poſtfreie Briefe an ihn, unter der Adreſſe: M. G., wird das Callenbergſche Coinmiſſions⸗ 
Comptoir in Breslau beſorgen. 8 RR En 
Gu bvermiethen.) Eine Seifenfiederei mit allen dazü erforderlichen Utenſilien, nebſt Ver⸗ 
kauf⸗Gewoͤlbe und Wohnung, bald oder Oſtern d. J. zu beziehen. Naͤheres Biſchofſtraße No. 7. 
im Comptoir. 5 d N e 2 
Zu vermiethen.) Zwei auch drei meublirte Stuben nebſt Altove, find auf der Taſchen⸗ 


> 
gaſſe No. 5. zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Gu vermiethen) und Termino Oſtern zu beziehen iſt am Neuſtartt zum fliegenden Adler 
Pro. 6. der Ste Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere bei dem Eigenthumer 

u vermiethen und Oſtern zu beziehen) iſt auf der außern Ohlauerſtraße im Zucker 
rohr der ate Stock von 4 Stuben nnd Zubehör, Das Nähere im Gewölbe, a 5 


. Zweite Beilage 


— . 7 = 


355 = : 2 


5 


Zweite Beilage zu No. 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
33 Vom 27. Januar 1927, 55 VVV 


(eEdictgl⸗Citation.) Auf den Antrag der Erbin der verwittweten Janifch, ver 
wittweten Hegemeiſter Materne zu Poremba Czaar, bei Boleslawiee, wird die ihr gehoͤrige, da⸗ 
ſelbſt verbrannte Tandfchaftliche Zins⸗Recognition über: den Pfandbrief: Cziasno — O. S. N. 85. 
Aber 500 Nthlr. hierdurch aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Recognition, wenn folche nicht bis 
zum Johannis⸗Termin kuͤnftigen Jahres, ſpaͤteſtens den stem Auguſt k. J. zum Vorſchein 
kommt, von ſelbſt fuͤr erloſchen geachtet, und nicht nur der Zinſen⸗Betrag der Eigenthuͤmerin 
verabfolgt, fondern auch derſelben eine neue Inrereſſen⸗Recognition ſofort ausgefertigt werden 
wird. Breslau den 16. October 1826. a I 
Schlefifche General⸗Landſchafts⸗Direction. Frhr. v. Stein. G. v. d. Goltz. 


Auction.) Es ſollen am 29. Januar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt- Gerichts in 
dem Haufe No. 19% auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Silber, Betten, 

Leinen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Hausgeräth, an den Meiftbierenden gegen baare Zahlung, 
in Courant verſteigert werden. elan den ar 88 BE 


3% 


2 Rönigl, Stade» Gerichtsr Erecutiong-Jufpectiom. 


az . 


Auction.) Es ſollen am aten Februar c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags don 2 bis 4 Uhr in dem Haufe Pro. 24. auf der Hummerei die zur Nachlaßmaſſe des Maͤl⸗ 
zer Irſemann gehoͤrigen. Effekten, beſtehend in Blech, Eiſen, Betten, Leinen, Moͤbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 24ften Januar 2827 N Br = 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


5 (Subhaftetions-Befanntmahung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß die zur Amtsrath Franz Winkler ſchen Concürsmaſſe gehoͤrige rit⸗ 
5 termaͤßige Scholtiſey Kamnig, welche nach der in dem hieſigen Partheien⸗Jimmer einzufehenden 
Taxe auf 17990 Rihl. 16 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, an den Meiſtbietenden im Wege 
der Subhaſtation verkauft werden fol, Zahlungs ⸗ und beſitzfähige Kauftuſtige werden daher 
eingeladen, in den anſtehenden Bietungs⸗Terminen, namlich den 30. September und 30. Decbr⸗ 
1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 27. März 1827 Vor⸗ 
mittags To Uhr vor dem Hrn. Juſtizrath Schuberth auf den Zimmern des Gerichts in Per⸗ 
ſon oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen. Neiſſe den 13. Juli 1826. f 
dirt ' m 3 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Ebiktal⸗Citation.) Alle dieienigen, welche an nachſtehende, in unſerm Depoſitorio e⸗ 
findliche unbekannte Judicial⸗ Maſſen, als a) die Gottfried Geikeſche im We 5 5 Rtlr. 
9 Sgr. 9 Pf. b) die Melchior Lindner ſche im Betrage von 345. Nthlr. 3 Sgr. 22 Pf. Court. 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, in dem 
zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche auf den Zoſten April 192 7 Vormittags 10 Uhr vor dem De⸗ 
n Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Herrn Ruͤppel in unſerm hieſigen Geſchaͤfts⸗ 
8 8 . anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
Eu einen, und ihre Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie mit letztern. praͤcludirt und beide 
1 5 dem Fiscus als herrenloſes Gut werden zugefprochen werden. Nimptſch den aaſten No⸗ 
vember 1826, FE Re Koͤnigl. Preuß: Land = und Stadt-Geridhk en 


„ 


(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des Koͤnigl. Stabtgerichts zu Gleiwitz, werden g 
unbekannte Gläubiger des Kaufmann Mendel Aufrecht hieſelbſt, welche an ſein, nach dem 
eingereichten Statu bonorum blos aus Waaren und einigen ausſtehenden Forderungen, im an⸗ 
gegebenen Werthe von 2817 Rthlr. 23 Sgr. beſtehendes Vermoͤgen, worüber nach dem heut er 
gangenen Decrete der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden iſt, Anſpruͤche zu machen haben, 
hiermit vorgeladen: in dem am §ten März 1827 Vormittags um 9 Uhr auf der Stadt⸗Ge⸗ 
richtsſtube anſtehenden Liquidations⸗Termine in Perſon oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Juſtitiarius Hr. Glatzel und Juſtitiarius Hr. Chytraͤus vorgeſchlagen wer 
den, zu erſcheinen und ihre Forderungen anzubringen und zu beweiſen, widrigenfalls ſie mit den⸗ 
ſelben an die Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angewieſen: an ihn nicht 
das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige zu machen und die Gelder oder Sa- 
chen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in unſer Depoſitum abzuliefern, widri⸗ 
genfalls dies fuͤr ungeſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, der 
Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbehaltener Gelder oder Sachen aber noch außerdem alles 
ſeines daran habenden Unterpfandes fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. Gleiwitz den 10. Ne 
vember 1826. 5 Koͤnigl. Preußiſches Städt > Gericht. 
(Haus verkauf in Oels.) Das zur Dürtner Friedrich Auguſt Drogiſchen Schulden, 
maſſe gehörige, hieſelbſt belegene Haus No. 129.“ welches feinem materiellen Werthe nach auf 
2608 Rthlr., ſeinem Ertragswerthe nach aber auf 2025 Rthlr. geſchaͤtzt worden, ſoll an nach⸗ 
ſtehenden drei Terminen, den 24. November 1826, den 26ſten Januar und 27 ſten Marz 1827, 
wovon der Letzte der Entſcheidende iſt, Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe in dem Zim- 
mer des Stadt⸗Gerichts zum Verkauf ausgeboten werden und der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen „erfolgen. Die Taxe 
kann in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden. Oels den 27. Septbr. 1826. = 
5 N : Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Stadt⸗Gericht. Be > 
(Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft.) Das unterzeichnete Stadt > Gericht macht hier: 
mit bekannt, daß die Sufanna Trogiſch, geborne Hubrig, Ehegattin des hieſigen Buͤttner, 
Friedrich Auguſt Trogiſch, nachdem uͤber deſſen Vermoͤgen wegen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedi⸗ 5 
gung feiner Glaͤubiger, ein Schulden verfahren eroͤffnet worden iſt, auf den Grund des §. 421.1 
Tit. L. Thl. II. des allgemeinen Landrechts die hieſige ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft mit demſelben 
für die Zukunft aufgehoben hat. Oels den 14ten December 1826. f i 
5 5 Herzogl. Braunſchweig Oels. Stadt» Gericht. 
(Avertiſſement.) Nach dem Beſchluß der Stadt- Verordneten⸗Verſammlung, fol das 
mit Termino Johanni 1827 pachtlos werdende hieſige Kaͤmmerei⸗Gut Wachowietz auf neun 
Jahre i. e, bis Johanni 1836 anderweit in Zeitpacht ausgethan werden. Die diesfaͤlligen Bie⸗ 
tungs ⸗Termine ſtehen auf den a7ſten Dezember d. J., den 28ſten Januar und peremtorie auf 
den aaſten Februar k. J. auf hieſigem Rathhauſe an, wozu Sach- und Zahlungsfaͤhige Pacht- 
luſtige hiermit eingeladen werden. Die Pacht Bedingungen werden ſowohl in den bezeichne⸗ 
ten Terminen, als auch ſonſt zu jeder beliebigen Zeit zur Einſicht bereit liegen. Der Zuſchlag 
bleibt den Stabt-Verorbneten vorbehalten. Noſenberg den 29, November 1826. 
— ER Der Magifwas N 
5 (Deffentliche Aufforderung.) Der Müller und Bäcker ⸗Geſelle Namens Ehrenfried 
Dehlmann aus Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes, gebuͤrtig, welcher ſich voriges Jahr zu 
Michaelis als Baͤcker bei mir einmiethete und ſich heimlich von hier entfernt hat, wird hierdurch 
‚Öffentlich aufgefordert ſich Angeſichts dieſes anhero zu begeben und feine 16 Rthlr. hinterlaſſene 
Mehl⸗ Schulden zu tilgen. Zugleich bitte ich die Herren Muͤller⸗ Meiſter ganz gehorſamſt, wo 
der obgedachte Dehlmann in Arbeit ſteht, mir ſolches per Poſt gefaͤlligſt anzuzeigen. Seiten⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, den aaſten Januar 1827. Der Gaftwireh Tſcherſich. N 
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5 Zu verkaufen.) Bei dem Dominio Koſtau, Kreutzburgſchen Kreiſes, ſtehen 200 Schock 
i weijaͤhriger, 10 Schock öjaͤhriger Karpfen⸗Saamen, 4 Scheffel dergleichen Strich, etliche hun⸗ 
dert Centner gut aufgebrachtes Heu, Kartoffeln, zwei Schock veredelte hochſtaͤmmige Aepfel⸗ und 
Birnbaͤume und Luͤcker Aurickel⸗Pflanzen und dergl. Ableger mit bevorſtehendem Fruͤhjahr kaͤuf⸗ 
lich abzulaſſen. 5 a 2 5 . 
( (Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Da meine Pachtzeit zu Ende gehet, fo bin ich gefonnen, 
meine ganze Schaͤferei von jetzt an zu verkaufen. Dieſelbe iſt vor 11 Jahren aus den edelſten und 
beſten Schaͤfereien Sachſens errichtet, und ſeitdem ſtets mit Staͤhren aus der Koͤniglichen Saͤch⸗ 
ſiſchen Stammſchaͤferei zu Lohmen fortgepflanzt und beſtehet aus: Br 

5 Sprung ⸗Staͤhren; 126 Stuͤck Mutterſchaafen und 92 Stuͤck Erſtlings⸗Zibben, 
: zugelaſſen den 15ten September; 78. Stück Jaͤhrlings⸗Zibben; 125 Stück alten Ham⸗ 
meln; 84 Stuͤcken Erſtlings⸗Hammeln und 88 Stuͤck Jaͤhrlings-Hammel. i 
5 Kaͤufer haben ſich bei mir Endesunterzeichnetem zu melden. Rittergut Malſchwitz ohnweit 
Bautzen in der Königlich Saͤchſiſchen Ober⸗Lauſitz. Wagener, Pachter. 
(Verkaufs- Anzeige.) Ein vierfigiger Staats⸗Wagen und eine dergleichen! Fenſter⸗ 
Chaiſe ſtehen zum Verkauf auf der Schuhbruͤcke in der großen Remiſe und iſt das Naͤhere bei Hrn. 
Krauſe, Meſſergaſſe Nro. 9. zu erfragen. en Fe 5 
(Anzeige.) Den ıflen Februar beginnt der Verfauf der Sprüngbscke und Mutter i 
der hiefigen Stammſchaͤferey Deutſch⸗Jaͤgel, Strehlenſchen Kreiſes. e in a 
a ee en Das Wirthſchafts⸗Amt. 3 
arpfen⸗Strich) 10 Scheffel bietet das Dominſum Poln. Hammer, Drebnitzer Kreifes, 
zum Verkauf an. g r 
(Schlitten zu verkaufe n.). Ein moderner viersitziger Schlitten für 85 Rthlr. Cour. 
Junkerngasse Nro. 2. 5 5 5 f 
(Pferde zu verkaufen.) Ein Paar grofse starke braune Wagen Pferde die auch 
einspännig zu brauchen sind, -für 80 Rthlr Court. Junkerngasse No. 2. : 5 

Anzeige.) Da man im Wollhandel immer ſchwieriger über die Anforderung an Feinhei 

wird und die möglichfte Ausgleichung des Fließes verlangt, ſo iſt es ſowohl 99 Shale 
auch Wollhaͤndler gewiß nuͤtzlich, dergleichen Thiere zu ſehen; demnach werden in acht Tagen drei 
Stuͤck nicht verkaͤufliche Sprungboͤcke aus meiner Panthenauer Heerde, zur Anſicht für Liebhaber 

der hochfeinen Schaafzucht, hier aufgeſtellt werden; auch ſoll es mir zum Vergnuͤgen gereichen 
die naͤhere Auskunft daruͤber vom Zıften d. M. an, des Morgens von Io bis 11 Uhr ſelbſt zu ge⸗ 
ben. — Den 15. Februar nimmt der Verkauf von Sprungboͤcken in der Panthenauer Heerde 
ſeinen Anfang, der Verkauf von Mutterfchaafen aber erſt im Maͤrz. Der Preis iſt nach der Qua⸗ 
lität der Thiere gewiß ſehr billig geſtellt. Breslau, Albrechtsſtraße No. 56, den 23. Januar 1827. 
= 5 Frhr. von Rothkirch⸗Trach. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich mich als Zahnarzt hieſelbſt etablirt habe. Der gehorſamſten Bitte, 
das guͤtige Vertrauen mir in meiner jetzigen Selbſtſtaͤndigkeit geneigteſt zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich fo gluͤcklich war in meinen fruͤhern Verhaͤltniſſen — als Wundarzt, zu genießen, 
br echten een . = Arme auf meine unentgeltliche Hülfe zu jeder 
nen kann. Meine Wohnung iſt Junkern Straße Nro: 35. zwei Stiegen hoch. 
Breslau den z4ſten Januar 1827. 5 1 8 > ? b 


A. Mangelsdorff, Koͤnigl. appr. Zahnarzt. 


(Anzeige.) Das Verzeſchniß Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaft fü 3 it bei 
55 ) : ip \ . Kaufınannfchaft für das Jahr 1827 iſt bei 
Iintergeichnetem im Zwinger und in der Boͤrſe bei Herrn Bartel und bei dem Paushaler Ob 


zu haben. 


BES W. Bock. 
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Anzeige.) So eben habe ich die letzte Sendung von Elbinger Bricken empfangen und ver⸗ 
kaufe das Stuͤck zu ı Sgr., in 1 / 8tel und /1ötel billiger; geraͤucherten Lachs das Pfund 14 Sgr., 
marinirten Lachs das Pfund 10 Sgr., marinirte Heringe nebſt Pfeffergurken und Zwiebeln „ ſo 
wie auch alle übrigen Specerei-Waaren zum billigſten Preis, bei 5 . 
N 5 IE S. G. Schwartz, Ohlauer Straße im grüner Kranz. 
(Anzeige.) Schönes langes Glanz⸗Stuhlrohr, beſten neuen Schweiger Re, 
desgleichen neuen hollaͤndiſchen Süßmilch und Parmeſan Kaͤſe offerire ich in Parthien 
und Einzeln zu ſehr billigen Preiſen ESS ERDE je \ 
Se Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
Anzeige. Eine Quantitat ſchoͤnes reines gebleichtes Wachs offerive ich zu den billigſten 
Preiſen, auch empfehle ich meine gut eingerichtete Wachsbleiche hieſelbſt zu geneigten Beſtellungen, 
ſowohl zum Bleichen gegen Bezahlung als auf rein gebleichtes Wachs, von welchem ich ſtets bil 
ligſt zu verkaufen haben werde. Brieg den 15ten Januar 1887. ; 
3 \ : Anton Burckert, Wachsbleicher. 
(Anzeige.) Feinen Rumm von Jamaica, in Gevinden und Flaschen empfiehlt 
Ed. Schmidt, Schuhbrücke neue No. 74. vormals Brustgasse No, 1228. 
Ungariſche Seife) acht und trocken ift billig zu haben, bei 2 
re Johann Gottlieb Müller, Schuhbruͤcke Nro. 75. 
C c SO ! 
Friſchen geräucherten fetten NRheinladhe, : 5 
India Soya, Arowroot (Indianiſches Suppenmahl) friſchen Tafel 
Bouillon pr. Pfd. 1 Kehle, , empfiehlt a 1 
= = G. B. Jäkel, am Ring (Naſchmarkt) No. 48. . 
EB RB EBRR RSS SSSTRTTST NIS RR RR RER FRISTEN 
> Berlorne Kleidungsſtucke.) Am g aſten find folgende Kleidungsſtuͤcke (welche 
ſich in einem engliſchen Reiſeſack von bunt gewirktem Zeuge mit einem gelb meſſingnem Buhel, 
befanden) zwiſchen der Breslauer Oder ⸗Vorſtadt und Hundsfeld verloren gegangen. 1) Ein 
Frack von blauem Tuch mit ſchwarzem Sammt⸗Kragen und gelben Knoͤpfen. 2) Ein Paar ſehr 
feine ſchwarze Tuch⸗Pantalons. 3) Eine ſchwarze Tuch⸗Weſte. 4) Ein Hemde, gezeichnet E. v. 6. 
5) Zwei weiße Batiſt⸗Halstuͤcher, gezeichnet E. v. K. 6) Einen bunken Schlafrock. 7) Ein 
Paar Corduan Stiefeln. 8) Ein gelbſeidenes Schnupftuch. Der ehrliche Finder dieſer Sachen 
wird erſucht, ſolche gegen eine Belohnung von acht Reichsthalern an den Lohndiener Doͤhring | 
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im blauen Hirſch Ohlauergaſſe abzugeben. — . | 
(Zu vermiethen und Termino Sſtern zu beziehen) ifr unter dem Eifenfram, eine 
ſehr alte Handlungs⸗Gelegenheit. Das Nähere Nicolaiſtraße Nro. 21. im Specerei⸗-Gewoͤlbe. 
„(Zu vermiethen und bald oder Termino Oſtern zu beziehen) iſt unter den geo 
Ben Fleiſchbaͤnken eine Fleiſchbank nebſt Wohnung. Das Nähere Nicolaiſtraße Nro. 21. im Spe⸗ 
cerei⸗Gewoͤlbe. a i 5 i 
(Zu vermiethen und Termino Sſtern zu beziehen) iſt auf der Reußiſchen Straße 
zur Pfauecke genannt, dex erſte Stock. Das Nähere Nicolaiſtraße No. ar. im Specereigewolbe. 
(Vermiethung.) Antonfenſtraße Nro. 16. iſt eine zu einer israelftiſchen Bäckerei einge 
richtete, auch zu jedem andern Feuer⸗Handwerk paßliche Wohnung, künftige Oſtern zu vermiethen 
und das Naͤhere in der Poſthalterei hinten im Hofe zu erfragen. 7 l 5 


(u vermlethen) und Oſtern d. J. zu beziehen, find auf der Junkernſtraße in Nr. 81. 
2 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr in der zten Etage. Das Nähere im Comptoir. 1 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwychs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
5 Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. : 3 


